
Abend vorher sei es der nöthigen Ordnung halber geschehe » gewesen
Er selbst habe die Bürger anfgesoiberi , Wachen ans Zeughaus g»
stellen , wo nun auch die Kanone » bewacht würden , er habe Gewehr «
und Munition vcilheilt , mehr könne er nicht thun . Man solle nun
von weiterer Forderung abstehen und seine Soldalenehrc nicht un¬
verdienter Weise frönten . Die geraden , schlichte » Worte des alten ,
tapferen Kämpfeis versehlteu ihre » Eindruck nicht ; die Bürger ver »
galten ihm mit eiueni lauten Lebehoch .

Kurz daraus wurden hinlereinander zlvei neue ossizielle Flug¬
blätter verthcilt . Das eine widersprach der falschen Nachricht , daß
der Herzog in Frankfurt augekommeii sei , und versicherte , daß fein «
Ankunft sofort bekannt gemacht werden solle . Zugleich wurde mit -
gethcilt , daß die Landstände durch Verordnung — sie erschien noch
am selben Tage im Verordnungsblatt abgedrnckt — sofort ein -
berufen worden seien . Das andere Flugblatt gab bekannt , daß dem
Herzog über Eisenach wie über Köln Kuriere entgegengesandt worden
seien , nm ihn zu beuachrichligeu , damit er , »sobald es nur möglich ,
in der Mitte seiner getreuen Nassauer erscheinen könne " .

So war die Aufregung wieder einigermaßen beschwichtigt .
Das SicherheitScomitö halte sich uuterdeß auf dem Nathhan »
völlig eingerichtet , den mißliebigen Stadlschultheißen Lauter¬
bach abgesetzt und die Adjunkten Coulin (spätet zweiter
Bürgermeister ) und Weychardt mit der Leitung der Ge¬
schäfte betraut . Die Erregung der Bürger gegen Lauterbach war
groß , doch hielt niau von Gewaltmaßregeln gegen ihn zurück . Di «
Bürgerwthr exercirte und patrouillirte fleißig und nahm nach wie
vor die Visitation der den Tag über von draußen Hereinströmenden
vor . Der 8 . Zug hielt die Eingänge der Dotzheimer und Schier¬
steiner Chaussee , der 9 . den Bahnhof ( Taumisbahnhof , damals der
einzige in Wiesbaden ) und die Mündungen der Biebricher und
Erbenheimer Chaussee , der 11 . denjenigen der Sounenberger , der 12 .
jenen der Schwalbachcr Chaussee , der 13 . und 14 . dar Schulhau «
( am Markte ) und das Rathhaus besetzt ; die Züge 15 bis 21 waren
zur Ablösung , 22 bis 32 zum Nachtdienst bestimmt ; 33 bi » 36 be¬
wachten abwechselnd die Munition ( im Schützenhose ) und die Kanonen
( in der Artilleriekaserne ) .

Die vom Minister v . Dnngern bewilligte Preßfreiheit hat !«
bereits am 3 . März eine politische Zeitung entstehe » lasten . ES
erschien nämlich an diesem Tage die erste Nummer der »Freien
Zeitung "

, von welcher Diepeubrock » nd Dr . Möller die Redaktion
übernahmen . Als Verleger zeichneten H . Fischer » nd C . Ritter ( der
Verleger de » heutigen „ Rheinische » Kuriers "

) ; gedruckt wurde da »
Blatt i» der Ritterschen Offizin . Dir erste Nummer hatte vier
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preußische Provinzial - Landtag hatte die Aufhebung der

Lotterie gefordert und besonders betont , daß , was in die

Lotterie fließt , den Sparkassen entzogen werde . Die Antwort
der Regierung lautete damals , daß „ die Lage des Staats¬

haushalts mit Rücksicht auf die anderweit beabsichtigten

Steuererleichterungen die Abschaffung der Lotterie noch nicht

gestattet
"

. Im vereinigten Landtag trat alsdann besonders
der Abg . v . d . Heydt für die Aufhebung der Lotterie ein .
Im Jahre 1867 wurde Herr v . d . Heydt Finanzminisier .
Als er jetzt aufgcfordert wurde , die Regierung möge bei
der Vorlage des nächsten Staatshaushalts auf Aushebung
der Klassenlotterieen Bedacht nehmen , erklärte er : „ Ich denke

über das Institut der Lotterie heute noch gerade so wie
damals , wo ich den Antrag bei dem vereinigten Landtag
stellte .

" Aufgehoben aber wurde die Staatslotterie nicht .
Unter Herrn v . Miquel endlich ist die Lotterie nicht nur

nicht beseitigt , sondern die Anzahl der Loose ist ganz außer¬
ordentlich vermehrt worden .

Auch im Reichstag ist die Lotteriefrage wiederholt zur
Erörterung gekommen . Am 5 . Januar 1871 fragte der

Abgeordnete Becker bei dem Finanzminisier Camphausen an ,
ob es nicht wünschenswerther sei , die Lotterieen cibzuschaffen ,
aber der Minister erklärte , daß er einstweilen die Einnahme
aus der Lotterie als unentbehrlich für die Staatskasse er¬

achte . Gegen diesen Grund wird alle volkswirthschaftliche

Erkenntniß , daß das Lotteriespiel nnwirthschaftlich ist und
der Sparsamkeit entgegenwirkt , voraussichtlich noch auf lange

Zeit vergeblich ankämpfen . In Conrads Handwörterbuch
der Staatswisseuschaften führt Max von Heckel aus , das

neunzehnte Jahrhundert habe über alle Arten von Lotterieen

endgiltig den Stab gebrochen und allgemein ihre Nnverein -

barkeit mit den ethischen und kulturellen Aufgaben des

Staates anerkannt . Und noch derber hat Professor Wagner -

erklärt , daß die Lotterie eine Steuer auf die Dummheit sei .
Ein echter rechter Finanzminister aber mag es mit keiner

Steuer verderben , und er denkt vom Gelde wie weiland der

römische Kaiser Bespasian : Non ölet ! ( Es riecht nicht ) .

Tau » ' 3
gt * -1

in . Der 3 . März .
- Morgen der 3 . März wurde mit derVertheikung der Waffe »

( Nachdruck verboten .)

ihr .
’

, Achtundvierziger Nassauer Chronik .
wiflentt Aufsatz für do » „ Wiesbadener Tagblatt

"
.)

Von Dr . C . Spielmann .

4 .

u .

den in Bezug auf die Lotterie . Vor der Klassenlottrrie
Einigung Deutschlands Halt gemacht .

ie von dem Abg . Arendt erhobene Forderung einer
esetzlichen Regelung des Lottcriewesens fand bei dem

nzminister Herrn v . Miquel nicht allzu viel Gegenliebe ,
er erklärte die Ersetzung der Landeslotterieen durch eine

lotterie für kaum durchführbar . Herr v . Miquel hat
r von seinem volkswirthschaftliche » Standpunkt aus über

- Berechtigung des Lotteriespiels sicl-erlich ganz anders
cht als jetzt der Finanzminister v . Miquel , der am
sten entrüstet ist , nicht etwa über die Spiel - Leiden -

aft , sondern über die Konkurrenz , die der staatlichen durch
privaten Lotterieen gemacht wird . Herr v . Miquel hat
ern auch die preußische Lotterieverwaltung vertheidigt und

rt , daß sie sich jeder Reklame enthalte . Das ist zü¬
nd , Herr v . Miquel vergißt aber , daß , was die Ver -

üiung begreiflicher Weise nicht thut , von den amtlichen
teric - Einnehmern desto eifriger ausgeübt wird . Daß auch
e sich jeder Reklame enthalten , wird Herr v . Miquel

behaupten wollen .
Am 15 . October v . Z . oerhandelte dte vayrische Ab -

nelenkammer über die Lotteriefrage , und der Finanz¬
er p . Riedel erklärte sich mit aller Entschiedenheit
die Einführung einer Klassenlotterie , indem er u . A .

chemerkenswerth scharfem Tadel ausführte : „ Das Volk
eben zur Spiellust erst erzogen werden , und ich meine ,
bester , wenn wir unsere Erziehungsknnst auf anderen

ten versuchen ...... Man kann die Giftpflanzen
ausrotten , aber man pflanzt sie auch nicht mit Absicht .

"

in Preußen hat es an scharfer Verurtheiluiig des
spicles niemals gefehlt , und auch die Regierung hat"

Hut der Lotterie , ebenso wie jetzt der Finanzminister
el , nur mit der Rücksicht auf die dem Staat daraus

ende Einnahme vertheidigen können . Schon der

Aentscher Reichstag .

Seriiit , 2 . März . I » der Budgetkommission des
Reichstag « entstand bei der Berathnngder Flottenvorlage zunächst
eine lebhafte Debalte über die Kosten der Vorlage . Im Anschlnß
an den Antrag Müller - Fulda , die Marineveiwallniig solle weiteres
Material über die Kosten unter Berücksichtigung der etwa noih -
wendigen Kaseriien - und Dockbanten beibringen , wacht Staats¬
sekretär T i rp i tz eine nähere Darstellung der ganzen Koftenbriechnnng ,
und bemerkt u . A . : Kasernenbauten würden kaum erforderlich fein ,
weil das Pins an Personal zumeist an Bord gebraucht werde . Er¬
fühlte dann weiter an » , daß bezüglich der Werst - und Hafenbauteu
insofern eine andere Behandlnng eintreten würde , als die Privat -
iiidustrie thnnlichst herangezogen tverden solle . In der darauf
olgendeu Diskussion bestand Abg . Müller - Fulda ans Erfüllung
einer Wünsche , ton » Staatssekretär Tirpitz nach Tdunlichkeit zn -
agte . — Aus Antrag des Abg . Richter wurde schließlich die Kosten -
rage bis zur Erörterung des § 7 ausgesetzt . Bei der Debatte über

den § 1 handelt es sich zunächst um die Aufnahnie der Panzer -
Kanonenboote . — Abg . Lieber erklärt diese Maßnahme für noth -
wendig , um Nachsorderungen der Marineoerwaltung auüzuschließen ,
und bat um eine Erklärung darüber , daß auch bei Neubauten ans
den Panzer - Kanoneubooteii keine Schlachtschiffe würden . — Staats¬
sekretär Tirpitz bemerkt , man werde auch ferner Panzer -Kanonenboote

tc zwar , aber doch immerhin eine Behörde ; denn ein Ober -
mußte sein . Durch eine Proklamation verkündete dar Comitö ,

» sich auf denr Rathhau » in Permanenz befinde und jederzeit
* öffentliche Sicherheit und die Aufrechterhaltung der Ordnung
- werde ; es forderte auf , ihm zu vertrauen , d . h . feinen
muirgen Folge zu leisten , und er hat seine Obliegenheiten in
Iweren Zeit voll erfüllt , trotz der gegentheiligeu Behauptungen
eaktionäre , die es nur bewitzelten . So folgte es u . A . dafür ,
mr gegen Bescheinigung Gewehre verabsolgt wurden , damit

alt Person eine Waffe in die Hand bekam .
ieber des Camitös , kenntlich durch eine weiße Schärpe ,

in der Reihenfolge , wie sie die Proklamation unterzeichnet
» A . Hergenhahn , F . Bertram , F . W . Käiebier , R . Weil ,
-kaefe , Dr . Leisler , G . Krieger , Dr . Zais , G . Thon , H . Born ,

—tffner , H . Thon , W . Poths , G . Bücher , L . Krempel , PH . Schütz ,
sind alle verstorben bis auf den alten Herr » G . Thon .

^ le Aufregung begann zu wachsen , auf allen Seiten . Die
wbe schwebte in Angst vor der Revolution , da die herein -

^ nden Masten , die alle zur Stadt führenden Landstraßen be -
stündlich wuchsen . Die Bürger fürchteten , daß die Regierung

Mw Militär von außen tomnien lasten werde . Unnütze Schreier
da » Gerücht verbreitet , daß von Frankfurt her zwei

Genter Bayern im Anmarfch seien , und schon war man

^Dewolirung der Eisenbahn und zum Bau von Barrikaden
als der Telegraph das Gerücht widerlegte . Die Regierung

^ kluger Weise den ferneren Blarmnachrichten auf an -

gkne Art dadurch entgegen , daß sie offizielle Flugblätter ,
putsche Zeitung genannt , auSgeben ließ , um den wahren Sach -
M der Dinge kund zu thun . Durch das erste , das um 10 Uhr
* 8 * erschien , gab sie die beruhigende Versicherung , daß die

Wahren und gleichzeitig den herbeigeströmten Masten eine freund -
M Aufnahme bereitet . Da die Bewegung immer mehr anschwoll
» die Regierung macht - , rath - und thatloS war , so konstiluirte
1 « b ? Bolksregieriing : das SicherheitScomitö , nach der Weise des
Uafischkn Heilausschusses ( comite de salut ) , eine revolutionäre

« « . Jahrgang .

Wint in zwei Ausgaben . — BezugS -PreiS :
den Verlag 50 Pfg . monatlich , durch dir

Post 1 Mk . 60 Pfg . vierteljährlich für beide
Ausgaben zusammen .

Anztigen -PreiSt
Die einspaltige Petitzeile für localt Anzeigen
15 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfa . —
Reklamen di « Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

Itttriiiett - 3LtinOlinte für die Aden » - Ausgabe bis 11 Uhr Vormittags , für die Morgen - Ausgabe bis 3 Uhr Nachmittags . — Für die Aufnahme später eingereichter Anzeigen zur
nächst erscheinenden Ausgabe wird keine Gewähr übernommen , jedoch nach Möglichkeit Sorge getragen .

nöthig haben und solche fordern . — Die Abgg . Bebel undRichter er¬
klärten sich gegen die Ausnahme , um den Reichstag nicht » och mehr zu
binden , als die Regierung verlangt habe . — Staatssekretär Tirpitz
sprach sich für die Fassung der Regierungsvorlage aus , obschon er feinen
ernsten Einspruch gegen die Fassung des Abgeordneten Lieber erhob .
Schließlich wurde von der Ausnahme der Panzer - Kanonenboote in
das Gesetz abgesehen , und die Punkte 1 und 2 der Lieberschen An¬
träge zum § 1 mit 21 gegen 7 Stimmen angenommen . Dagegen
stimmten die Sozialdemokraten , Freisinnige » , der Pole Iabzewski
und der Süddeutsche Galler . — An Stelle seines früheren Antrag »
zu 8 7 , die Kosten betreffend , hat Abg . Dr . Lieber einen neuen
Antrag eingebiacht , der dahin geht : während der nächsten sieben
Jahre soll der Reichstag nicht verpflichtet fein , für sämmtliche einmaligen
Ausgaben des Marine -Etats mehr als 471,300,000 Mk . und zwar für
Schissrbauteu und Armirung nicht mehr al » 410,300,000 Mk . und
für sonstige einmalige Ausgaben nicht mehr als 60,900,000 Mk ., sowie
für fortdauernde Ausgaben des Marine - Etats nicht mehr als di «
durchschnittliche Steigerung von 4,200,000 Mk . jährlich bereitjiiftellen ,
Soweit sich in Geiitaßheit dieser Bestimmung da » Gesetz bis zuui
Ablans des Jahres 1904 nicht durchführen läßt , ist die Ausführung
bis über da » Jahr 1904 hinmiszuschieben . Weiterhin hat Dr . Lieber
zur Deckung der den Betrag von 117,525,494 Mk . übersteigenden
fortdauernden und eimn -Iiatii Ausgaben der Marineoerwaltung
die Heranziehung der Matriknlarveiträge vorgeschlagen . In
Vriirdesstaaten , welche eine allgemeine Einkommensteuer er¬
heben , soll die Deckung anstatt durch Mairikularbeiträge
durch einen Zuschlag zur Einkommensteuer für Einkommen
über 10,000 Mk . erfolgen . In der weiteren Dirkussio » handelt e»
sich hanptfächlich um die Einfügung des Wortes „ Thnnlichst " in
§ 1 . Die Abgg . Bennigsen und H amma cher beanstandeii den
Ausdruck . — Abg . Lieber erklärt , daß der Ausdruck nur eine
Konsequenz der Limitirnng der Gesammikosten fei und bedeuten solle ,
daß die SluSführnng des Gesetzes nach Möglichkeit gefördert werde .
— Staatssekretär Tirpitz erklärte das Wort „ thnnlichst " im
Sinne Liebers für acceptabel . — Der Abg . v . Arnim und Ander «
erheben Einspruch rind schlagen vor , eine Fassung zu suchen , welch «
den Zwck in weniger zweifelhafter Weise erfülle . Ehe man zu einer
Abstimmung karri , trat die Mittagspause ein . — Die Budget¬
kommission nahm NachnrittagS den Absatz 3 des 8 1 der Lieberschen
Anträge in folgender Fassung an : Die Bereitstellung der Mittel für
die zur Erreichung des SollbestarrdeS erforderlicher ! Rendanten unter¬
liegt der jährlichen Festietznng durch den Etat mit der Maßgabe , daß
die Fertigstellung des Solld -standeS , soweit die in § 8 dafür angegebenen
Mittel ansreicheu , bis zum Avions de« Rechiinngsjahrer 1904 durch¬
geführt werden kann . Sodann wurde der ganze 8 1 der Lieberschen
Anträge angenoiiinren . Die Konrniissioir nahm ferner mit großer
Mehrheit den von Lieber ne » beantragten § 8 an , welcher besagt ;
Während der Rechnungsjahre 1898/1904 einschließlich ist der Reichs¬
tag nicht verpflrchiet , für fännntlidie einmaligen Marinean » gaben
mehr als 471,200,000 Mk . und zwar für Schiffrbaiiten und
Arniiruugen mehr als 410,300,000 Mk ., für sonstige einmalige Aus¬
gaben mehr al » 60,900,000 Mk . sowie für fortdauernde Mariiie -
ansgaben mehr al « eine durchschnittliche Steigerung von4,800,000Mk .
jährlich bereitzrrstellen . Soweit hiernach das Gesetz bi « zum
Abläufe des Jahres 1904 nicht durchführbar ist , wird die Aus¬
führung über das Jahr 1904 hinaus verschoben . Die Kommission
nahm sodann § 2 der Liebei scheu Anträge i» der Fassung an , welch «
besagt : Die Bereitstellung der Mittel für die erforderlichen Ersatz «
ballten unterliegt der jährlichen Feststellnug durch den Etat . Di «
Erfatzsrist für die Limenschiffe und Küste,rparrzer ist 25 Jahre , für
die großen Kreuzer 20 Jahre und für die kleinen Kreuzer 15 Jahre .
Abweichungen bedürfen der Zustimmung des BnudcSralhS und des
Reichstags .

Kerli » , 3 . März . In der Budgelkvmmijlrori de - vkeichs »
tags wurde gestern noch der erste Antrag Müller - Fulda , den Reichs¬
tag zu ersuchen , einen Nachweis über die voraussichtlich erforderlich
werderiden einmaligen Ausgaben für die Flotte zu geben , mit 14 gegen
11 Stimmen abgelrhnt . Absatz 3 des 8 1 gelangte mit einem Zu ' atz
zur Annahme . Hierauf wurde § 1 im Ganze » angenommen . Ebenso
wnrdeu die § § 7 und 8 nach den Vorschlägen der Referenten und als¬
dann auch § 2 wegen Bereitstellung von Mitteln zu Ersatzbanten X .
unverändert genehmigt . Die Aerathungen weiden heute fortgesetzt .

Die Giftpflanze .

Eu -. ( Von unserem Berliner K- Korrespondenten .)
8 « rHn , 1. März .

Ein bekanntes Wort pflegt die Börse als den Giftbamn

zu bezeichnen . Ein minder bekanntes hat der bayrische
Finanzminister v . Riedel am 15 . Octobcr v . I . geprägt ,
als er die staatliche Lotterie als eine Giftpflanze bezeichnete .
In der gestrigen Sitzung des preußischen Abgeordnetenhauses
flnd über besagte Giftpflanze , die man jedoch weit entfernt
ist ausrotten zu wollen , recht lebhafte und schmerzliche
Klagen laut geworden . Der Abg . Arendt wies auf die

zahlreichen Bestrafungen wegen Spielens in ausländischen
Lotterieen hin . In der That ist es ein merkwürdiger Zu -

"
ilUld und rin wenig rühmlicher . Uebcrrest der früheren
tlüustacttcrei , daß in Bezug auf die Lotterie der Begriff des

Mdeutschen Auslandes stehen geblieben ist . Die verschiedenen
n Bundesstaaten , zwischen denen fast alle Schranken

en sind , die mit dem Beginn des neuen Jahrhunderts
M gleiches bürgerliches Recht umfassen wird , sind Ausland

Mobilisirung des uaflauisLen Bundertruppen -Kontingents , die zum
„ Wohle DeuischlandS " beschloffen gewesen wäre , sistirt worden sei ,
damit „ sich nicht da « falsche Gerücht verbreite , « IS sei diese Maß¬
regel gegen die gesetzliche Bewegung » » ter den treuen Bürgen ,
gerichtet "

. So erkannte mau also . regierungsseitig " die Gesetzmäßig¬
keit der Bewegung an , und mehr konnten die Bürger wohl nicht
verlangen .

Doch ließ sich die Menge nicht so leicht beruhigen . Der Berdacht ,
daß der Herzog mit seiner Wiederkehr mir deshalb zögere , um an
der Spitze einer größeren Trnppenmacht anrucken zu tönneu , erhielt
sich . Mau fürchtete vor Allem die Kanonen . „ Die Kanonen heraus I"

ging der Ruf durch die Straße » . General v . Pree » beschwichtigte
die Ausgeregteu dadurch , daß er ihnen zwei Wagen mit Munition
auslieserte , die aber nicht veriheilt , sonder » im Schiitzenhos verwahrt
und von einem Bürgerwehrposten bewacht wurde » . Die Besomienen
hielten selbst die Vertheilung der Munition sür gefährlich . In Massen
strömten daun die bewaffneten Bürger nach dem Kurhausplatz , wo
die Organisation der Wehr vollendet wurde ; man war stets in
Aufregung darüber , daß der Herzog nicht kam .

Plötzlich , gegen 11 Uhr , erschien mit einigen Begleitern der
Bruder des Herzog « , der junge , 16 - jährige Prinz Nicolas , mitte » in
der Menge . » Bürger .

" redete er die Umstehenden an , „ ich kann
nicht glauben , daß mein Bruder mit fremden Truppen hierher
komnit ; dazu ist er viel zu gut und edelmüthig . Sollte es aber doch
möglich fein , so haben Andere ihn dazu verleitet . Seid aber ver¬
sichert , daß wir Alles ausbieien werden , damit die Trappen die Stadt
nicht betreten . Er läßt aus seine Burger nicht schieße » , glaubt mir ,
ich bleibe mitten unter Euch 1" — »Ja , ja — der Herzog ist gut ,
nur übel berathen !" riet man ihm entgegen , und : „ Hoch , Prinz
NicolasI "

„ Es lebe Nassau !" erschallte es ringsum . Der fürstliche
Jüngling hatte es verstanden , das Vertrauen wieder herznstelleu ;
er dankte einem der Bürger durch einen warme » Händedruck .
Allein trotzdem süchtete mau immer noch die Kanonen . Der Prinz
erf * ien als die reckte Person , die Sache zu vermitteln . Man ver¬
langte dringend die Auslieferung . Aber hier blieb Prinz Nicola »
fest . „ Ich bin nicht Herzog , da » steht nicht in meiner Macht "

, sagte
er . Er wurde aufgefordert , beit Minister v . Düngern von der
Forderung in Kenntuiß zu setzen , was er versprach und woraus er
sich entfernte .

Alsbald aber kam schon die Kunde , die Kanonen seien besetzt
worden , und nicht lange darauf erschien General v . Preen selbst .
Er erklärte es für eine Lüge , daß er die Truppen in den Kasernen
konsignirt habe ; die Bürger sähe » sie ja mitten unter sich . Nur am
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Preußischer Zandtag .

Kerlin , 2 . März .

Abgeordnetenhaus .

Gement und Gipsvlatten , nicht ausreichend Lattenverschläae , Vor -

hänse , weitmaschige Gitterwände und verstellbare AbfLluß -

vorrichtungen . Bei offenen Derkaussständcn ans Markten find Ein »

richtungen der letzteren Art zulässig . Die DurchganaSöffnungen in
den Scheidewänden sind in der Regel mit einem Tynrverschlutz zu
versehen . I » gleicher Weise find die Geschäftsräume für Käse und

Margarinekäse zu trennen .
____ ___________________________

Bis sch
noL l
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— K - r 50 Jahre » . 3 . März . Der auf Anregung des
Grafen Dönhoff beim B u nd eSrath in Frankfurt siebildete Aus -
schuß beantragt , daß jedem deutschen Bundesstaat freigestellt werde ,
die Censur aniznhcben und die Preßfreiheit zu gestatten , — hier
jedoch unter Garaulieen , welche die anderen deutschen Bundes¬
staaten und den ganzen deutschen Bund gegen den Mißbrauch der
Preßfreiheit fichersteüen . Gegen die Stimmen Oesterreich » , Hannover »
und Kurhessens wird der Antrag angenommen und sofort ver¬
öffentlicht . Damit war die erste Bresche in das Reaktiouz -
syfiem der Karlsbader und Wiener Beschlüsse gelegt . — I »
Karlsruhe ging es , seitdem am 1. ungezählte Mensche,rmasfeu
in die Stadt geströmt waren , sehr tumnltnös zu . Militär und
Bürgerwehr waren unter den Waffen , und das Schloß war Botr
einer festen Militärwache umgeben . Im Ministerium de » Aeußer »
brach am Abend des 2 . an mehreren Stellen zugleich Feuer au »,
wodurch das Gebäude größtentheil » zerstört wurde . Am 3 . veröffent¬
lichte der Großherzog ein beruhigendes , ziemlich unverbindlich ge-
halteue » Manifest . — Einen mächtigen Einfluß auf die Entwickelung Z
der revolutionären Ereignisse in Oesterreich gewann die Rede ,
die Ludwig Kossuth , einer der größten Redner aller Zeiten , am
3 . März in Preßburg vor der versammelten Ständetafel gegen da »

v . Düngern und sein Vorgänger im Amt , Gras .Walderdorff , jetzt

Präsident der Herrcnbank , der von seinem Schlosse Molsberg herbei¬
geeilt war , unterstützten die Fürstin in der Bedrängniß .

Die Gefahr wuchs ; immer neue Mafien kamen unter Fackel -

belenchtnng den Michelsberg herab , unter dem Uhrthurm her . Die

Bürgerhäuser konnten die unfreiwillig - Einquartirung längst nicht
mehr fassen . Man bivouakirte auf Straßen und Plätzen . Selbst dem

Vater Hergenhahu und denen , die um ihn waren , wurde die Sache

beinahe bedenklich . Wenn nur der Herzog käme , dann wäre Alles
aut l Ader der kam nicht und kam nicht . So verging die Nacht vom
3 . zum 4 . März unter „Langen und Bangen in schwebender Pein

"
.

Der Gesetzentwurf über die Erhöhung des Grund¬
kapitals der Ceutral - Genossenschaftskasse wird in
dritter Lesung nach einigen kurzen Bemerkungen des Abgeordneten
Arendt gegen die Stimmen der Freisinnigen angenommen . —

Es folgt die zweite Berathung der Nothstandsvorlage . Die

Abgg . v . Jagow ( konf .) und o . Nichthofen ( kons .) ersuchen ,
an den Kommijsionsbeschliiffen feftznhalten . — Finanzminister
V. Miquel kennt keinen zweiten Fall , in dem das Abgeordneten¬
haus versucht bat , der StaatSregiernng die Ermächtigung zu geben ,
über die verlangten 5 Millionen hinaus noch weitere 5 Millionen ,
wenn es erforderlich sein sollte , zu verwenden . Die Regierung könne
ein Bedürfniß hierfür nicht anerkennen . Sie sei der Meinung , daß
die tierlaiigtcn 5 Millionen aneteicben , denn diese Forderung beruhe
auf sorgfältiger Schätzung der Provinzialbehörden . Sollte in einzelnen
Fällen sich die Schätzung als irrig erweisen , so sei die Regierung
bereit , weitere Mittel zur Versügnng zu stellen , in der Erwartung ,
daß das Hau » diese Mehrausgaben nachträglich gern genehmigen
werde ; bann sei da » Haus konstitutionell in ganz anderer Lage .
Die Beschlüsse der Kommission würden nur die Begehrlichkeit und ,
wenn die Ansprüche nicht erfüllt werden , die Unzufriedenheit steigern .
Er bitte daher um Wiederherstellung bet Regierungsvorlage . Es
sei sehr wohl möglich , daß die Regierung , bie dazu noch keine
Stellung genommen habe , andernfalls die ganze Vorlage scheitern
kaffen werde . — Die Abgg . Schenckendorf ( nat .- Iib . ) . uttb
Koeli ch en ( kons .) empfehlen trotzdem , vorläufig bei den Kommijsions -

befchlüffen zu bleiben . Die Mehrausgaben rechtfertigten sich schon dadurch ,
daß die Kommission beschlossen habe , nicht nur die Gemeinden , sondern
auch die Streife zu unterstützen . — Minister v . Miquel wem dem¬

gegenüber darauf hin , daß eS sehr leistungsfähige Kreise gebe , die
andererseits wenig von dem Hochwasser mitgenommen seien . —

Abg . v . Strachwitz ( Centt .) ersucht ebenfalls , eS vorläufig bei
den Kommisfionsbeschtüssen zu belassen . — Abg . v . Richt Hofen
( kauf ) glaubt , daß bis zur dritten Lesnng eine Verständigung mit
der Regierung sich erzielen lasse , erinnert aber die Regierung daran ,
daß bei der Vorlage über die Wiederherstellung des Flecken »
Brotterode eine ähnliche Ermächtigung an die Regierung
ertheilt worben fei . — Abg . Sattlet ( nat . - Iib .) theilt die Ansicht
des Finanzministers . Wenn die Regierung mit 5 Millionen nicht
an8t » mme , müsse sie mit einer neuen Vorlage an den Landtag heran¬
treten . Nach längerer Debatte wird schließlich Z 1 des Gesetzes in
der Fassung der Kommission angenommen und ebenso ohne Debatte
der Rest d - S Gesetzes . — Morgen , 11 Uhr : Zweite Lesung de »
Gesetzes über bie Verdoppelung bet Polenfonds , Etat der An¬
siedelung Skommission und die dazu gehörige Denkschrift über die
Durchführung de » AnfiedelungSgesetzes .

IV . Der 4 . März .

„ Der Thanwind kam von Westen her
Und schnob durch Deutschland trüb - und feucht

"
,

konnte man sagen , als der 4 . März anbrach , der eigentliche Tag der

nassanischen Freiheit . Es war ein lindes , aber doch lösendes März¬
stürmchen , welches das Eis der Reaktion sänstiglich wegschmolz .

Bereits in der Frühe war Alles auf den Beinen . Heute mußte
- S werden , so oder so , sagte man sich. Ans 3 Uhr Nachmittags
hatten Hergenhahn und die übrigen Führer bekanntlich die zweite
große Volksversammlung auf dem Theaterplatz anberanmt . Die

jetzigen Machthaber auf dem Ralhhause wünschten ebensosehr die

Entscheidung wie die frühere » im Schiosse, denen jene die Macht

au » den Händen gewunden hatten . Es hatten sich namuch unter
bie Massen , die sich am Vormittag immer noch vermehrten , auch
viele unsaubere Elemeute gemischt , wie die » bei einer leben Volks¬

erhebung leider bet Fall ist . Verbummelte und verkrachte Existenzen ,
bie nichts zu verlieren hatte !, , aber beim allgemeinen Drmtter - und -

Drüber zu gewinnen hofften , setzten der Menge mit ihrem Hetz ! Hetz !

zu und schürten die unlautere « Triebe , ohne daß man ihren heim¬

lichen Machinationen entgegenwirken konnte .
Und nun kamen von außen allerhand Nachrichten , die e»

dringend empfahlen , daß die Sache bet Freiheit auch in Nassau
siegreich burcbbringeii möge . Es wurde der „Offizielle Artikel " de »
Bnudesraths bekannt — die „ Freie Zeitung

" druckte ihn ab — ,
worin diese Unglücksbehörde einen ebenso verunglückten Versuch
machte , durch ein paar wässerige Phrasen die Bewegung zu be¬

schwichtigen. Diesem ersten Artikel folgte bald ein zweiter , durch
welchen e» jedem Bundesstaate freigestellt wurde , die Censur aus -

zuhebeii und Preßfreiheit einzuführen . Mit endlosem Jubel wurde

diese erste moralische Niederlage der alten verhaßten und verbrauchten

Regierungsbehörde begrüßt . Bald danach brachte man die Nach -

Aus Lttttlft » ud Lebe « .

— Köiltgllche Schauspiele . In der Sttaußschen „ Fieder -

mauS " - Operette fetzte Herr Walther ( von Prag ) fein Gastspiel
fort . Nachdem er sich in der „Mignon

" von seiner liebeneioiirbiaften
Seite ( direkt vom Bahuhos in die Garderobe ) und al » „ Fenton

"

von seiner schwächsten Seite (als Sänger ) gezeigt hatte , präsentirte
er sich gestern als „ Eisenstein " von seiner glanzendfteii , von seiner
wahren Seite : Herr Walther ist ein echter Operetten -Tenor

( Wiener Auslese ) , der so manchem — Residenz -Theater zur Ehre
gereichen möchte ; namentlich wenn er einen Direktor fände ,
der ihm gewisse , eher für vorstädtische Geschmäcker passende
Nüancen ( wie das fortwährende derb - schallende Anf - die - Knie -

schlagen , die gestörte Kleider -Ordnung bei der Behandlung beS
Schwipses 20.) mit strenger Hand abgewognen würde . In Fräulein
Nava ra ( von Frankfurt ) , welche die „ Adele " aushülsrweise über¬
nommen hatte , fand Herr Walther eine würdige Partnerin ; es läßt
sich leicht denken , wie sonderbar sich neben diesen beiden Vertretern
de » echten , krassen Operettenthums die auf vornehmster bos -

theatralischer Decenz beruhenden Leistungen unserer einheimischen
Mitglieder anSnchmen mußlen ! Ader was hat bie „ Fledermaus

"

überhaupt mit dem so wichtigen Gastspiel eines TenorbnffoS zu
thun , der an der Kgl . Oper den Mime , den David , bie gutherzigen
Flotowschen Banditen , die gemulbvollen Lortziugscheu Knappen und

Gesellen verkörpern soll ? Gamichls .
* Kurhnuv . Wir glauben , unsere Leser nochmals auf

den in dem morgen , Freitag , bereit » 7 Uhr Abend » im Kur¬

haus stattfiudeuden glänzenden Schlnßkonzert des dies -

wkuterlicheii Cyklus in Aussicht stehenden außergewöhnlichen Kuufl -

genuß aufmerksam machen zu sollen . Den Gesaugsvortrageu von
Emil Götze und dem Violiuvortrag von Hermann I r m e r reihen
sich » och unter M ottlS Leitung als spezifische Orchesterwerke bie

Konzert -Ouvertüre „ Die Fingalrhöhle
" von Mendelssohn , „ Le Bal “

,
zweiter Satz aus der Symphonie fantastique . von Berlioz , und der

Marsch in H -moH “ von Frz . Schubert , für Orchester bearbeitet von

Liszt , au .
* K - rschirdeneWitthetlringe » . HerrEmmerich Walt hei

vom Deutschen Theater in Prag ist für bie hiesige Königliche Bühne

verpflichtet worden .
Au » London wird gemeldet : Der Bruder des verstorbenen

englischen Dichters Lord Tennyson , Frederick , ist am letzte »

Samstag im Alter . von 91 Jahren gestorben . Er hat mehrere
Gedichtsammlungen herauSgegebeu , doch staud fein größerer Bruder

feinem Ruhme im Wege .
Adelina Pa tti , die gegenwärtig in San Nemo weilt , leidet an

Nervenschwäche . Der Tod ihre » Gemahl », Signor Nicolinis , hat
sie tief erschüttert .

Hierauf unterschrieben die Bürger : . ^ .3

„ Die unterzeichneten Bürger von Nassau beglaubigen blirC . (; Z 1
daß Ihre K . H . die Herzogin Pauline von Nassau und der HerzoSN ^ W
Staatsmiuister v . Düngern die vorstehenden Nomensunterichn » A

in unserer Gegenwart eigenhändig vollzogen haben . WieSvao ^ W
den 4 . März 1848 , Morgens 10 Uhr . Hergenhahu , KE - 3

F . W . Käsebier , Dr . Leisler , C . Müller , M . Mathe » , B . ,
Job . Rinblinger , Franz Bertram , C . Bücher , Bücher jr ., ReiNlmW
Weil , Breidbach - Bürresheim .

" 1
Gleich dahinter erließ da » SicherheitscomitS von sich aW « SJ rj

Aufruf , der besagte , daß Alle » , was unter den gegenwärtigen xierr ^
Nissen hätte geschehen können , geschehen fei , daß bie
aarantirt feien und daß dar Militär auf die Lerfassuso

Aus Stadt und Land .

Wiesbaden,8 . März . Z
— Geschichtslralendrr . 3 . März . 565 . Beiisar , oströmische ,

Feldherr , f . 1657 . Will . Harvey , engt . Physiolog , Entdecker bet
BlutumlaufS , f Hampstead . 1793 . Ehr . Sealsfield , Roman¬
schriftsteller , * Poppritz , Mähren . 1806 . E . A . Roßmäßler , Natu «
sorfcher , * Leipzig . 1811 . H . v . Rügen , Architekt , * Stabtbergt ,
1829 . S . v . Schlichting , preuß . General , * Berlin . 1878 . Präliminar¬
frieden zwischen Rußland und Türkei zu San Stefano . 1888 ,
Friede zu Bukarest , Ende des Krieges zwischen Serbien und
Bulgarien .

Ausland .

* Geaevr - iltiNngar -n . Das Befinden der Kronprinzessin
Wittwe Stefanie hat sich etwas gebessert . Das Fieber ist

mäßiger , die Entzündung bat nicht weiter um fick gegriffen . Die

Aerzte hoffe » nunmehr aus einen normalen Krankheitsverlauf .

In Krakau sanden bei der vorgestrigenTbeaterauffübrung „ Das

neue Ghetto " von Herz ! antisemitische Demonstrationen statt .

Mehrere Demonstranten wurden polizeilich bestraft , einige Hoch - und

Mittelschulen werden von der Schulbehörde zur Verantwortung ge¬

zogen werden .
* Italien . D - r Papst empfing gestern nach 12 llhr Mittags

feinen Hofstaat zur Gratulation zum 89 . Geburtstage . Selbst der
92 - jährige Kardinal Mertel war erschienen . Der Papst hielt mit

lauter Stimme eine Rede folgenden Inhalts : Die Kundgebungen

zu unseren Festen gelten nicht der demüthigen Person , lonbern
dem Papsithum als Einriehtmig ; ebenso die Frendenbezeuguilgeii
bei der Wiederkehr der Feier der ersten Messe gelten ber

göttlichen Idee des Priesterthums . Leider gaben die Feste
auch Anlaß zu Angriffe », welche jedoch die Bedeutung der

erhabenen Feier nicht stören können . Alle Huldigungen versüßen

unsere bisher erlittene » Bitterkeiten und lassen die Tiara in neuem

Manze erstrahlen . Die hochgeheudeu Wogen des Enthusiasmus

erzeugen bas Widererwachen des religiösen Sinnes . Die

christliche Welt prote flirt dadurch gegen die Unterdrückung
des Papstthums und verlangt für den Papst bie heilige

Freiheit zurück . Es fchmerzt uns , daß alle edlen Aspirationen
der frommen Welt verleumdet ober falsch aufgelegt werden . Alle

rechtlich Denkende » , die mit » US glauben , , daß bie Wurzel der

heutigen uioralischen und sozialen Uebelstäude im Sinken der

Religiosität liegt , werden das jetzige Neuaufleben des religiösen
Geistes als ein gutes Vorzeichen für die Zukunft freudig begrüßen .
Unser Hohes Alter verwehrt uns , besser in die Zukunft zu schauen ;
wir begnügen uns daher damit , ihr eineufreudigen Gruß darzubringeii .

* Amerika . Soweit die Ergebnisse ber brasilianischen
Präsidentenwahl bisher bekannt geworben siiid , ist Campo
Salles mit großer Mehrheit zu » Präsidenten und Rosa Silva zum
Vicepräfideuten gewählt worden .

Seiten Kleiufolioformat , von denen aber nur zwei bedruckt waren .
Den Inhalt bildete ein „ Ruf und Gruß an alle Bewohner Nassau »

und Brudergruß an alle Deutsche "
, ferner die bekannten „ Forde¬

rungen der Nassauer " und eine kurze Darstellung der Vorgänge am
2 März zu Wiesbaden . Der Rus und Brudergruß . war durchaus

maßvoll und nicht revolutionär ; ber Lapidarstil tu politischer Be¬

ziehung machte sich erst später breit . Der Artikel schloß mit dem

hubelrufe : „ Deutschland ist wieder geboren , Deutschland ist frei 1"

Ein großes , einiges , freies Volk wird von nun an erscheinen auf

dem Schauplätze der Welt . E » wird die Geltung wiederfinden und

behaupten , durch deren Entbehrung e» zum Gespött wurde aller

Nationen ! Eiutreten wird es in seinen hohen Rang unter die er,len

Völker der Erde , und es wird von nun an keine Schmach , sondern

ein Ruhm fein , zu sagen : Ich bin ein Deutscher I Mit Gott denn

für Bott und Vaterland I" - Doch ganz schon gesagt ? l ,
Gegen Abend lief abermals das Gerücht um , bie Mainzer

Garnison würde , und zwar in der Nacht , die ■etabt über¬

fallen . Ein » ach sechs Uhr gedrucktes ( viertes ) Flugblatt
wurde deshalb unter das Volk vertheilt , worin ber Staats¬

minister auf » Heiligste versicherte , jene Nachricht sei eine Lüge ; tr

selbst stehe dafür ein , daß erstere nicht wahr fei . Zur größeren
Beruhigung habe er die Anordnung getroffen , daß au der LaubeS -

greiize ( bei ber Kurve ) die Schienen der Eifenbahn aufgebroche »

würde » . Das war nun ein bischen übereifrige Unnützlichkeit ; beim

wenn die Oesterreicher und Preußen von Mainz hätten herüber

kommen wollen ober fallen , so würden sie auch ohne chemin de fer ,
einfach zu Fuß binnen zwei Stunden in Wiesbaden gewesen fein .

Allein ein großer Theil der guten Bürger ist doch gewiß in dem

Bewußtsein schlafen gegangen : die Schienen find ausgerisse » , wir

können ruhig sein . Uedrigeu » aber scheint die Maßregel gar nicht

ausgefübrt worden zu fein ; denn andern Tages war das Geleife

doch fahrbar . .
Im Schlosse blieb Alle » ruhig . Aus den Fenstern konnte man

in bie de » Rathhanse » hineinsehen , von ibnen au ? da » bunte Ge¬

wimmel auf den Straßen und dem Marktplatz beobachten . Drüben
tagte die neue Regierung , das SicherheitS - Comits , buben laß die

Herzogin -Wittwe bei ihren Kinder » , sehnlich !! die Ankunft ihre »

Siiesfohne » erwartend . Herzogin Pauline , achtnnbbretßig Jahre

alt . war noch eine schöne , hohestkvolle Eischeinnng , denn Volk feyr

beliebt , ihr Sohn , Prinz Nicola », schon bamal » em stattlicher Herr ;

ihre Töchter , die Prinzesfinnen Helene ( verstorbene Fürstin von

Waldeck ) und Sophie ( heute Königin von Schweden und Norwegen ) ,
ftanben im Alter von siebzehn , de, , zwölf Zähren . Munster

seines Volkes bewilligt habe . ,i
Nun war kein Halten mehr in den Massen . ES war gegen -H

10 Uhr , da fluthete nud brandete ein Kopf an Kopf gedrängter , na » 3
Tausenden zählender Menscheiiquirl um da » Residenzschloß ,
Murren und Drohen . „ Heraus , heraus ! Bewilligeii , beroiiOgeii .l je . De
hallte es zu den Fenstern empor . Die Führer der BcwegUi ^ ^ ^ AWki
Hergenhahu an der Spitze , fühlte » , daß mit oder ohne den Seil y / - er äc ,
ber immer noch nicht erschien , die Forderungen bewilligt tserBw ^ ^ ^ jj
müßten , und zwar sogleich . Der „ Volkssreuud " und zivölf Burg » ।
begaben sich daher ins Schloß . Den dringlichei ! Vorstellungen garen j

die Herzogin und der Minister sofort nach . Bald verkündete Herzen - i

Hahn , daß die Forderiiugeu erfüllt würden . 1
Die Proklamation hatte folgenden Wortlaut : „Treue Raff ^ ^ »

Bürger von Wiesbaden ! Der Herzog ist bi » jetzt nicht hier e® *
]

getroffen . Ich will daher nicht länger zurückhalten , EnH i » |
klären : Ich meinerseits bewillige Euch die mir vorgebrachten
riingen unbedingt und spreche auch die feste Ueberzeiigung au « , w |
der Herzog fie Euch bewilligen wird . Ihre K . H . die Fran HerMw 4

begiebt sich mit ihrem Sohne Prinz Nicola » , dem allein hier
wesenden Bruder de » Herzog » , mitten unter Euch und leistet w » 1

ihrer Person dafür Sicherheit und Bürgschaft . Wenn der HAAN
Eure Forderungen nicht genehmigen sollte , so lege ich, der Minm » < j
wie ich bereits erklärt , bereitwillig meine Stelle ohne Pension 3

Nassauer , bleibt treu ! Bürger , schützet unsere Stadt ! Seid dciit ^ M
Seid einig ! v . Dungeru .

" — Darunter hatten Herzogin und

hmzugesugt : .
„ Daß ich mit Obigem ganz einverstanden bin , bezeuge ich

meine Untelschrist : Pauline , Herzogin von Nassau .
Nicola » von Nassau .

Deutsches Kelch .
* Kos - un > Vsisvunl - Uachrtchtrn . Die Kaiserin ist

von ihrer leichten Erkältmig noch nicht völlig wiederhergesteüt , nud
wird sich noch einige Zeit Schonung auferlegen müssen . Von dem
Aufenthalt im Süden , der in Aussicht genommen war , ist , dem

„ Lok .-Anz .
"

zufolge , Abstand genommen worden . Anderweite Reise -

bispositionen find noch nicht getroffen . — Kaiser Wilhelm hat
für die evangelische Chrifiuskirche in Mainz 25,lX )v Mk . aus¬

zahlen taffen .
♦ Kerlin , 3 . März .

’
Die niedliche Geschichte von der Be¬

anstandung der Steuererklärung de» Fiuanzministers v . Miquel
müssen wir leider in das Gebiet ber Legende verweist » . Ein be¬
kannter Abgeordneter der Linken wollte sich und dem Abgeorbneten -

hause da » Vergnügen machen , den Fiuanzmiuister coram publico
über diese Angelegenheit zu beiragen , erhielt aber , als et diese seine
schwarze Absicht Herrn v . Miquel vorher mittheilte , die Antwort ,
daß die Sache leider nicht zutreffend sei . Wäre sie da » aber , so
fügte der Minister lächelnd hinzu , so wäre das doch gar nicht
schlimm. Den » was sei dabei , daß ein Finanzmiuister , ber sich bei

seine » erste » Steuererklärungen z» seinem Nachtheil geirrt habe , ein¬
mal eine andere Auffassung habe al » eine Veranlagungs - ober Eiu -

schätzuugskommiffion X!
Die Steif innige Volkspartei beschloß gestern Abend in

der mit der Deutschen Volkspartei gemeinschaftliche » Fraktious -

fitzung , zum Flottengesetz demnächst einen Paragraphen zu beantragen ,
der die Deckung der Mehrkosten aus einer Reichs - Vermögenssteuer
ermöglicht , falls die bestehenden Steuer » im Reich dazu nicht aus¬

reichen . Diese Vermögenssteuer soll mit ' / - pro Mille von Vermögen
von 100,000 Mk . an aufwärts erhoben werde » .

* Klarin » . In Kiel explodirte auf einem V -nzin - Molorboot
ber Torpedo -Zuspektiou ber Benzinkessel . Das Schutzdach ging in

Flamme » aus . Die Besatzung erhielt leichte Brandwunden .
♦ Kutter und Margarine . Die „ Betl . Kortesp .

" schreibt :

Der Reichskanzler stellte für die Trennung ber Geschäftsräume für
Butter und Margarine folgende Grundsätze auf : Die Verkaufs¬

stätten müssen derart getrennt fein , daß unauffälliger Hinüber - und

Herüberschaffen der Waare während des Gefchäftsbetriebe » verhindert ,
insbefondere die Möglichkeit , anstatt Butter und Bntterfchmalz un¬

bemerkt Margarine oder Kunstfpeisefett zu verabreichen , thnnlrchst

ausgeschlossen ist . Dabei ist nicht erforderlich , daß die Närrme einen

je besonderen Zugang für das Publikum besitzen . Die Scheidewände

müssen einen so dichten Abschluß bilden , daß jeder unmittelbare

Zusammenhang , abgesehen von Durchgangsöffnungen , ausgeschlossen

ist . Ausreichend sind abschließende Wände aus Brettern , Glas ,

d
fi
w

ihn
hü
nii

Wiener RegiernngssnÄem schleuderte . Die Wirkung dieser Rede in |
Ungarn war mächtig . Die Nepräsentairtentasel nahm im ersten 5 uiuirmi

Jubelsturm einstimmig eine Adresse an den Kaiser alt , in der die A
Einführung ber konstitutionellen Monarchie und ferner ein be¬
sondere » verantwortliches Ministerium für Ungarn gefordert wird . mot

mndlrDie Rede KoffuthS wurde in ganz Oesterreich , entgegen dem Verbot
ber Regierung , verbreitet und erweckte überall Begeisterung . —

In München wird dem König von Bayern eine mit Taufenden f
von Unterschriften bedeckte Adresse der Münchener Bürgerschaft und <
de »gleichen eine der Hochschule überreicht . Man fordert : foforlige |
Einberufung ber Stände , Abänderung des Wahlgesetzes , öffentlich ^ l •
und mündliches Gerichtsverfahren mit Geschworenen , Preßfrci

'

Bert retung des Volke « beim Bundestag . Verantwortlichkeit der Minister ,
Vereidigung der Armee auf die Verfassung . — Der König sieht si<k ^ ^ ^ ,
zum thkilweisen Nachgeben veranlaßt . Ein Dekret veröffenllir ^ ^ WW
Abends die Auflösung der Kammer der Abgeordneten , orbnehMLZ ,
sofortige Itenwahlen und die Einberufung de« Landtag » auf bat -A -. W
31 . Mai an . — In Leipzig erwarteten Abends Tanfeude vor beaHggW
Rathhaus die Verkündigung de » Refultats der nach Dresden gcfaubteu K -
Deputation : Professor Biedermann berichtete vom RathhauSbalkMkZ
aus : „ Der König hat uns sehr freundlich empfange » , hat uns i
großer Rührung , oft unter Thräiun angehört und uns eine eigen
bändig geschriebene Antwort nutgegeben .

" In der Sache lautete
'

Antwort des Königs ablehnend . Ein Sturm des Unwillens erhob
Mit Mühe gelang es Biedermann nud besonders Robert !Blum, _t

Zsru vom König ab und auf die Minister zu lenke » , deren
lnffnug sie forderte » . Dem LandtagSabgeordneten Bcockhaus WurW
eine solenne Katzenmusik gebracht und ihm die Fenster ciugeworfeu . —

In Köln fanden am 3 . gewaltige Versammlungen statt . In dek
Gasthäusern wurde die Marseillaise gespielt und gesungen . Ans .
dem Domhofe versammelte sich das Biirgerthnm und stellte die -i

Forderungen des Volke » auf . Daneben ging die Bewegung der
Arbeiter . Diese hatten sich auf dem Markte versammelt , und SeMl
tationen au den Stadtrath verlangten unter Führung des gewesenen
Artillerie -Lieutenants Millich „ Schutz der Arbeiter , Sicherstellung
der menschlichen Bedürsuifse " : c. Das Nathans wurde förmlich ge¬
stürmt . Da ? Volk wollte nicht vom Platze weichen , bis der Stadt - '

ratb feine Beschlüsse gefaßt habe . Abends trieb das Militär mit
ber blanken Waffe die Masse » auseinander . Die Drohung de » An -

schluffe » an Frankreich wurde laut . Die Bürger erklärte » de» _vj . .
Oberpiasidente » , Zugeständnisse seien das einzige Retinngsmittel . —

In ber freien Reichsstadt Frankfurt a . M . Überreicht bie Depu¬
tation einer Volksversammlung , die in der Reitbahn zufamm - n-

gelrete » war , dem Senat ihre Fordernngen . — Im Herzogthu « ^

Braunschweig fand zwei Tage nach Eintreffen der RachrichtW
in Paris im „ Weißen Roß " eine Volksversammlung statt , wo betf
Schriftsteller Schmelzkopf die schwarz - roth -gvldene Fahne entfaltete
Eine rege politische Agitation entwickelte sich in den nächsten Woche
Unruhe » entstanden . Die Wohnung des Stadtrath » Mack wur
ansgeplündert . Der Herzog Wilhelm hielt Widerstand für uumögliW
entließ den Minister Grase » zu Veltheim , und der vollsbeliebte Geyfotreg
in das Kabinett ein . Der Landtag wurde zm :i3l . März einberufen
die Ceufur aufgehoben . Sofort wurde » fünf neue Blätter gegründet ,

än Mecklenburg wurde die Bewegung durch einen Tumult
tismar eingeleitet , wo die Polizei dem Advokaten Tüberg das Red

in einer Volksverfammluug verbieten wollte . Auch aus Rostock , ParchtM
Güstrow und anderen Städten gingen in der Folge Petitionen a »

an beit Großherzog Friedrich Franz , in denen eine moderne
saffung gefordert wurde . Die Negierung gab Anfangs au0iaeiri ;enM ^
Antworten . — In Hamburg entstand am 3 . ein
lauf , weil der Senat nn bet Censur festzuhalten deschlossen hatte . 5
Das Haus des Bürgermeisters Kelliugdufen wurde bemolirt , mehrere » ^ .
Senatoren die Fenster eingeworfen .
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trren Mannsst , Schultze , Bartak , Stieme , Unger , Schuhmann ,
an » 2C. Die Regie führt Herr Manussi .

Ach hat gegen da » Vorjahr einen sehr erfreulichen Aufschwung
men . Anwesend waren die Turnwarte der drei hiesigen Turn -

tne und 23 Vorturner vom „ Turnverein "
, 8 vom „ Mänuer -

Merein " und 7 von der . Turugeseüschaft
"

, im Ganzen 38 .

. .. . . . . . . . B .. .. . . . ______ um zu
; er wurde überschrieen . Gras Walderdorff , der zu beruhigen

c den Gardinen der Fenster der
auf die quirlende , tobende Menge .

augev teOtafüflfe . Es versicherte zugleich , daß es dafür sorgen werde , daß
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s - 8i $ afrikanisch » Ausstellung . Wenn wir heute nochmals
M . Kuhnert - Ausstellung in Bangers Knnstsalon zurückkommen ,
jt » , um unsere vielen Kolouialfreunde auf diese hervorragende
Mutig aufmerksam zu machen . Die ausgestellten Gemälde Haden

dem künstlerischen , hohen ethnographischen Werth und so dürfte
siren , etwas über Kuhnerts Reisen in Deutsch -Osiafrika zn ver -
DcS Künstlers Plan war , als er 1891 nach Afrika zog , Emin

aufzusuchen und sich diesem anzuschließen , er mußte jedoch diesen
aufgeben , weil zu der Zeit , als er in Tanga ankam .

ttd dort wußte , wo Emin Pascha sich aushiclt . Er rüstete aus
Mitteln eine Expedition aus , warb 24 Schwarze zum Tragen der
lasten und Beförderung der Tauschartikel und zog dann über

ger und Thiermaier vorzugsweise darum zu thun war , die
in der Wildniß zu belauschen und zu jagen , so vermied er
i den gewöhnlichen Karawanenweg , marschirtc lieber abseits

MJ dahin , wo nach Aussage der Eingeborenen das meiste

Dieselbe soll durch die Luisenstraße am Bahnhof und Kurhaus
vorüber zur Aktienbrauerei nach dem Unterthor und von dort nach
Dornholzhausen und zum gothischcn Haus weitergefühtt und noch
bis zum Beginn der diesjährigen Badesaison fertiggestellt werden .

△ Mains , 3 . März . Rheinpegel : 1 m 02 em Vor¬
mittags gegen — m 97 cm am gestrigen Vormittag .

schlitt der dreißigjährige Fürst , nachdem er den Mantel dem jungen
Lieutenant v . Rößler zngeworfen hatte , den Fedcrhutfest aufgediückt ,
die Bürger zur Seite , vom Bahnhose durch die Rhein - und Bahnhof¬
straße . Die drohenden und lärmeudcii Mosten umbrandetcn seinen
Weg , aber ruhig und unerschrocken — wie er sich als Nester , Jäger
und Krieger allzeit bewies — bewegte er sich vorwärts , freundlich
nach allen Seilen grüßend . Er wußte , daß seine Nassauer trotz
aller Erregung ihm nicht » anhaben wollten , und deshalb hatte er
auch nicht Roß oder Wogen beslicgeu , sondern schrilt vertrauend
durch ihre Mitte dahin , als primus inter parcs . lind feine Brillen¬
gläser dürften sich nur vielleicht beschlagen haben , als er seine
Mutter und seinen Bruder vom Schtoßbalkon freudig bewegt mit
den Taschentüchern winken sah .

Die Menge machte Platz ', der Herzog verschwand im Schlosse ,
um sofort auf dem Balkon zu erscheine » . Ein Schwenken seines
Federduis , und Grabesstille folgte auf den wüsten , tobende » Lärm ,
der bis dahin geherrscht hatte . Und nun rief der Fürst mit lauter ,
über den weiten Platz und über die Tausendehinschalleuder Stimme :

„ Naffauer ! Die Forderungen , die Ihr an mich gestellt habt ,
deren Gewährung Euch mein Minister versprochen und meine Mutter
und mein Bruder mit ihren Namen verbürgt haben , genehmige ich
und werde ich halten .

"

Brausender Jubel erhob sich, — dann fuhr der Herzog fort :
„ Habt Vertrauen auf mich , wie ich Vertrauen habe auf Euere

Treue und Muth , wenn bas Vaterland bedroht ist und Euerer be¬
dürfen sollte .

"

Hoch - und Heilrnse erfüllten von Neuem die Luft , — und
dann folgten die ruhigen Schlußworte :

„ Nun gebt mit Gott itach Haus uud habt Vertrauen zu mir ,
wie ich auf Euch !"

Das Jubelgefchrei und Hochrufen ließ erst nach , als der Herzog
mit dem Hute anhaltend beschwichtigend abwinlle . Er befahl dem
Offizier der Schloßwache , die Soldaten zur Kaserne abrücke » zu
laste » , und blieb dann mit seiner Mutter , seinen Geschwister » uud
dem Minister noch eine Zeit laug auf dem . Balkon .

Und die Menge ?
Unter den Ausbrüchen tiesinuerster Freude , die sich mitunter

in excrntrischer Weise kundgaben , trennte , sie sich, und binnen
Kurzem war der große Platz in Ruhe und Ordnung entleert . Die
Skandalmacher verschwanden ; der sriedliche Bürgersiun erhielt die
Oberhand wie zuvor .

Wer wollte die Großartigkeit dieses historischen Momentes
leugnen ? War er nicht einzig in seiner Art ? Zu Wiesbaden , in

MAvern , Aexten , Dreschflegeln , Gewehren . Jetzt auch
iw » n tren Elemente lebendiger , jetzt kamen Ruse wie : „ Nieder
| E ? . .m < fort mit dem Herzog !" vereinzelt vor . Die Männer mit

weixe » Schärpen , die sich durch die Masten drängten , wurden
die und da verlacht . Sogar Hergenhahn mußte die Worte :

| | S !” * mit dem Herzog I"
vernehmen . Aber da richtete sich der

^ ^ ^ und hoch auf und erwiderte : „ Nur über meine Leiche kämet
Ü Ktrtnn ? f*
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u » in immer kralligerer EUlwimung eryaiicn wcroe ,"
SL61 ?, vollständige Erfüllung der Forderungen verwirklicht sei .

-jMutsation der Volksbewaffnung auf dem Lande sollte dazu vcr -
Jedermann habe die Pflicht,die Ordnung aufrecht zu erhalten .

-fcTüu .w Staatsminister gab durch ein weiteres Flugblatt überdies
; "

. g i daß keine Steuern im Lande bezahlt werden sollte » , bi »
Spog die Zugeständnisse bewilligt habe . •

Mer der Herzog kam nicht und kam nicht .

( ? ) Hochheim n . Ml . , 2 . März . Die Bctheiligmig an den in
den letzten Tagenstattgehabten Wahlen d e r St a d l v e r o r d n e l c n
war keine besonders lebhafte . Etwa zwei Fmffttt der Wahlberechtigten
machten von ihrem Wahlrecht Gebrauch . Das Ergebniß war
FolgeudeS : 1 . Klasse : Direktor Hummel , Gg . Kröschrll , Per . Boller ,
H . Schweinitz , C . Graeger und F . Raab . 2 . Klasse : I . Eckert ,
I . Hirschmann , K . Lembach , Dr . Eantlns , Beruh . Walch und Will ) .
Wernm . 3 . Klaffe : Joh . Preis , Job . Munk , Phil . Sack und Franz
Klein . In die Stichwahl dieser Klaffe kommen Joh . Velten , Kojp .
Merkel , Heinrich Hatto und Jos . Ramu -p .

* Homburg v . d . H . > 2 . März . In der gestu
'
geu Stadt -

Verordneleu - Sitzung wurde der Magistrat ermächtigt , mit der Firma
Lahme her n . Co . ans Grund der vorliegenden Pläne einen Ver¬
trag zum Bau einer elektrischen Straßenbahn abznschließcn .

Lrnchlu,i,rl '. t z» § imb » rg vom 3 . März Die Preis - steliten
sich : Rother Weizen , alter , pro Malter — Mk . - Pf ., pro 100 Kilo
— Mk . — Pf . , neuer pro Malter 17 Mk . 53 Pf ., pro 100 Kilo 21 Mk .
91 Pf . , Weißer Weizen pro Malter — Mk . — Ps ., pro 100 Kilo
— Mk . — Pf , Korn , altes , pro Malter — Mk . — Pf . ,
pro ICO Kilo — Mk . — Pf -, Korn , neues , pro Malter 11 Mk . 43 Pf .,
pro 100 Kilo 15 Mk . 24 Pf ., Hafer , alter , pro Malter — Mk .
— Pf -, pro 100 Kilo — Mk . — Pf ., Hafer , neuer , pio Walter
7 Mk . 23 Pf . , pro 100 Kilo 14 Mk . 46 Pf ., Gerste , alle , pro— - '

88 Pf ., pro 100 Kilo 17 Pik . 51 Pf .

1 a* —
klung
Rede ,

— ftnrllrt « # . Wir macheiiaauz besonders darauf aufmerksam ,
ff da ? morgen , Freitag , im MhauS stattfindende 12 . CykluS -
inätrt bereits um 7 Uhr seinen Anfang nimmt , da Herr General -
rstikdirektor Mottl infolge seiner dienstlichen Verpflichtungen in
ulsruhe bereits sofort nach dem Konzert von hier zurückreisen muß .

DsUrswirthschastttches .

Lruchtuiarkrt zu Miesbnden vom 3 . März . 100 Kilo¬
gramm Weizen — Mk . — Pf . bis — Mk . — Pf . 100 Kilogramm
Roggen — Mk . — Pf . bis — Mk . — Pf . 100 Kilogramm Gerste
— Mk . — Pf . bis — Mk . — Pf . 100 Kilogramm Hafer 14 Mk .
80 Pf . bis 15 Pik . Iß Pf . ICO Kilogramm Richtstroh 4 Mk .
80 Pf . bis 5 Mk . 20 Pf . ICO Kilogramm Heu 5 Mr . 60 Pf . bis
6 Mk . 80 Pf . Slngesahren lvarcn : 11 Wagen mit Frucht uud
28 Wagen mit Heu und Stroh .

der Haupistadt des Nassauer Landes , unter freiem Himmel traten
Volk und Fürst einander gegenüber , kein Slaatsmann und kein
Stück Papier stand zwischen ihnen . Ans sich heraus stellte das
Volk seine Forderungen , und der Fürst betvilligte sie durch seinen
Mimd . Das hat sich im Sturmjahre 1848 in Dentschland nirgends
sonst zngetragen ; deshalb aber schlug cs auch hier durch und ver¬
hütete eine blutige Umwälzung . „ Ich will Frieden haben mit
meinem Volke "

, so hat Herzog Adolf von Nassau gedacht , ehe
König Ptax von Bayer » jenes geflügelte Wort wirklich sprach .

Welcher Art die Gesinnungen waren , die damals die Brust der
Redlichen erfüllten , geben die Worte der „ Freien Zeitung

" wieder :
„ Herzog Adolf hat uns Lilles bewilligt , was noch vor acht Tagen
der kühnste Wunsch nicht leise vorzusagen getraut hätte . Heil jener
großen Stunde , mit der eine neue Epoche i» unserer Geschichte be-
ginntl Der Fürst wird heilig halten , was er versprochen hat . Der
Charakter unseres Herzogs ist der männliche , geradeste ; er wird mit
seinem Worte stehen und fallen ! Bewahren denn auch wir ihm
die heilige Treue , ohne die wir anshöreu würden , Deutsche zu sein .

"

Am folgenden Tage — Fastnacht - Souutag — erschienen die
Woite de « Herzogs gedruckt auch im Verordnungsblatte . Zugleich
wurde eine neue Proklamation vorbereitet , in welche die neuen
Forderungen ausgenommen und mit jenen Worten für bewilligt
erklärt wurden . Sie schloß dann : „ Die erste dieser Forderungei !,
die Volksbewaffnung , hat sich bereits gestern bewährt durch die
muthige ulrd treue Haltung der Bürgergarde von Wiesbaden , uud
ich rechne darauf , daß sie auch überall im Laude mit Ordnung in
Ausführung gebracht wird . Getreue Naffauer ! Jetzt gilt eS , Ord¬
nung uud Ruhe aufrecht zu erhalten ; dies ist um so uothwendiger
in einer selbständige » , freien Gemeiudeverfassung , die ich Euch gern
geben werde . Naffauer ! Wie ich mich auf Euch verlaffe , so verlaßt
Euch fest auf Eucrn Herzog !"

Am Sonntag Nachmittag zogen Militär und Bürgerwehr , ver¬
einigt , und begleitet von einer unabsehbaren Menschenmeuge , vorS
Schloß , wo der Herzog auf dem Balkou erschien . Die Züge grüßten
nicht militärisch , sondern mit einem einfachen Hoch , aus das der Herzog
jedesmal daukle . Noch einmal rief er den Versammelten zu : „ Vertraut
aus mich , ich halte mein Wort !" — dann zogen unter brausendem
Hoch Soldaten und Biirgergarde in guter Ordnung wieder ad .

Am Abend war die Stadt prachtvoll illuminirt , da » Ver¬
brüderungsfest zwischen Fürst und Volk wurde gefeiert . Man vergaß ,
daß man in der Fastenzeit , nahe vor Fastnacht war ; die Maskenbälle
und Aufzüge wurden adbestellt , und man widmete sich ganz dem
freudige » , aber ernsten Gefühl der unblutig errungenen Freiheit .

iUUi «uuu . » u iuuu « ui " « : „ Ihr lieben Leute ,' Ihr mich ? "
zu Ende , als ihn « auch schon in bekannter Weise

« vlworte zuflogen und er sich vor den auf ihn gerichteten
LEufen schleunigst falviren niußte .

nun gelangte auf » Nachhalls , wo die Demonstrauten das
| unaufhörlich bestürmten , die Forderungen in die That um -
■ Allem das Militär vereidigen zu lasten , die Nachricht ,

-ff " Orange gegen das Zeughaus , um es zu stürmen , und die Wache
^ »

^kchwach , zu widerstehen . Auch vom Schützcnhofe , wo die
sich befand , tarnen Hülserufe , ebenso vom Psandhause .

War gegen */e5 Uhr des Nachmittags , als alle Macht den
der Ordnungspartei entglitten schien .

plötzlich — , al » die Noch allorts am größten war — ,
WB . « » lautes Geschrei die Bahnhofstraße herauf , und wie ein

Letzte Nachrichten .

C o ntin e» tat - Telegrap heu - Comvag nie .
Krrlit », 3 . März . Der „ Lokalauzeiger

" berichtet aus Königs¬
berg i . Pr . : Der ostprenßischeLandtag bewilligte nach vierstündiger
erregter Debatte mit 37 gegen 35 Stimmen 2,000,000 Mk . für den
Bau eines masurischen Kanals .

Krrlf » , 3 . März . Der „ Verl . Lokalanzeiger
" meldet ans

Athen : Die Gewerke Athens veranstaltete » gestern eine großartige
Kundgebung vor dem Königlichen Schloß .

M -rdrlv , 3 . März . Im Ministerrath wurde gestern über die
Gctreidethener » ug berathen . Es wurde beschlossen , den
Eiugaugszoll für Getreide auf 6 Pesetas für de » Hektoliter berab -
zufetzcii , ivlange der Preis des Getreides höher als 12 .50 Peseta »
pro Hektoliter beträgt .

Depescheubüreau Herold .
Kerliit , 3 . März . Der Ausstand der Schuhmacher er¬

streckt sich jetzt auf 20 Betriebe mit über 280 Arbeitern , doch werde »
im Lause der nächsten Tage zweifellos noch weitere Ringfabrikeii vom
Streik betroffen werde » . — Dem „ Kleinen Journal " wird ans
Paris telegraphirt : Die Kundgebung der Advokaten zu Ehren de »
öenernifliibes ist mißglückt . Von tausend Rechtsanwälten unter¬
zeichneten nur dreihundert die Adresse . Die „ Gaulois " - Meldnng ,
daß Zola keinen Advokaten zur Vertretung seiner Nichtigkeits¬
beschwerde gefunden habe , ist unzutreffend . Guter Quelle zufolge
wird die Veröffeullichmig d - S Briefwechsels Esterhazys mit

'
btin

auswärtigen Militär -Attache in Loudon erfolgen . — Dem , Berk .
Tageblatt " wird aus Madrid telegraphirt : Der amerikanische
Gesandte General Woodford erklärte in mehrfachen Unter¬
redungen den spanischen Ministern , daß keine Kriegsgefahr bestehe .
Präsident Mac Kinley werde der Jingo -Partei keinen Einfluß auf
die ausländische Politik gestalten .

Wirn , 3 . März . Rach dem „ 91. W . T . ° ist das Befinde » der
ttrouprinzessiii Stephanie ein sehr ungünstiges und giebt zu erustei ,
Besorgnissen Anlaß . Die Nahrungsaufnahme ist gering und die
Slüumuiig der Kranken sehr niedergedrückt , was den Zustand
wesentlich verschlimmert .

ieiag , 3 . März . Der Landtag ist gestern Abend nach
lO 'li Uhr unter den üblichen Formalitäten und Kaiser - Huldigung
gcschlosseu worden . Aussehen erregte , daß der Obcilaudmarschall
Fürst Lobkowitz in seiner Schlußrede als das wichtigste Moment
der verflossenen Session die Annahme der staatsrechtlichen Adresse
bezeichnete , was beweise , daß derLaudlag noch auf denselben Grund¬
sätzen beruhe wie fifitere Landtage des glorreichen Königreich »
Böhmen . Diesen Worten folgte srcnclischer Jubel .

Athen , 3 . März . Es ist nunmehr konstatirt worden , daß das
Attentat auf de » König von einer Verfchwörerbande , be¬
stehend ans unzufriedenen bürgerlichen und militärischen Elementen ,
seit langer Zeit geplant und vorbereitet war , und daß Karditzi
und seine Genosse » nur deren Werkzeuge waren . Die Polizei soll
bereits säminlliche Mitglieder der Baude verhaftet haben . Ma »
erwartet demnächst noch eine große Anzahl von Verhaftnrigev .

omn » » W gs . Resident - Theater . Der allbeliebte lustige Schwank
» „ f,

* T . Die Logenbrüder
" erleben bereits morgen die 32 . Aufführung und

! stnd auf vielfachen Wunsch wiederum in den Spielplan aufgenommen
Mn ? I vordem In „ Fiddicke und Sohn "

, wo das Gesammtperfonal■
jCto . beschäftigt ist , sind alle Hauptrollen mit den ersten Kräften besetzt :

„ nh ! teil Samen Kattner , Borchardt , Schenk , Krause , Euler , sowie den

Uscher Strahl zuckte es durch die Massen vorni Schlosse :
„ Der Herzog , — der Herzog kommt ! "

jag “ “ kam ! Eilfertig war er über Eisenach nach Frankfurt
^ U und eben von dort mit der Taunusbahn eingetroffen . Am
■ jr *I empfing ihn eine Deputation von Bürgern unter Führung
Ui * alitoirt6 » Düringer ; jede militärische Begleitung ablehnend .
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: i ^ EU Antlitze » lugten hinter
ipriMl dessen Bewohner hinab au ,

erschien verschiedene Male auf bei » Balkon ,
, i f^ den ; er wurde überschrieen . Gras Walderdorff . der tu In
■■jtfefti wollte , kam kaum mit feiner Anrede :

Kcldurartt ?. Eoursdericht der Frankfurter BS , f r ,
vom 3 . März , Mittags 12 ' / ' Uhr . Credit - Actieu 30 ?? / «,
DiSeciito - Coismaudit 205 .50 , Stoatrbahu -^lctien 294 ' / - , Lom¬
barden 713/ «, Gotthardbahii -Aklien 147 .50 , Cenlralbahn 136 .

'K),
Rordostbab » 100 .70 , Uuivnbahn 75 .80 , Lanrahütle Ariien 182 50 ,
Gelienlücheuer Bergwerks - Aktie » 177 .25 , Bochumer 197 .50 , Harvener
175 50 , 3 -procentige Mexikaner 24 .50 , 6 -proeeutige Mexikaner 97 .50 ,
Italiener 94 .30 , Dresdener Bank 165 .40 , Darmstädter Bank — ,
Berliner Handels - Gefellichaft 172 .60 . Tendenz : still .

Mö Aücttd - KttsgabL enthält 1 Krrlage .

VerautwoNüch jur den paliti ^ en nnö feuifieton. Theil : L). Schatre vom Brny »;
für den übriqcit Thrrl und die Anzeigen : C. R2tHerdt ; Beide in W '.csbadcr»
Druck und Verlag der L. Slb ellenberg 'kÄen Hsf -Buchdruckcrei in Wicöbadeck.

Wild sich aufhielt . Bei Marcale unweit Marano » am Kilimandscharo
schliig KuDiert fein Lager bei der deutschen Station auf , von wo
er feine Studien - Ausflüge unternahm . Von hier ging er in
die Massari - Ebene hinab , wo er noch eine reichere Ausbeute für
seine © tubien fand , für die Landschaft sowohl wie für feine
Thierbilder , lieber Kabetausha und Moscho kehrte der Künstler
nach Marangn zurück , von wo er sich dann zur Rückreise
an die Küste begab . — Die jetzt hier veranstaltete Ausstellung
feiner Bilder ist die künstlerische Ausbeute dieser Afrikareise ,
und sie zeige » in der charaktervollen Wiedergabe der land¬
schaftlichen Motive aus dem „ schwarzen Erdtheile " wie in den
figürlichen und Thierstudien die vielseitige Begabung des Künstler, ? ,
feinen scharfen sicheren Blick für die vielgestalteten exotisch - » Er¬
scheinungen jenes Welttheil » und ei » großes malerisches Können .
Die Bilder zeigen , wie viele schöne , zur bildlichen Wiedergabe ge¬
eignete Vorwürfe die Natur jener Länder bietet .

- o - Schwurgericht . Von dem Geschworenendienste
sind weiter die Herren Rentner Albert Hanswald zu Oberlahnstein
und Rentner Dr . Ludwig Dreher hier entbunden , und an deren
Stelle die Herren Landman » Wilhelm Christ II . zu Wörsdorf und
Chemiker Adolf Becker I . zu Braubach neu ausgeleost worden . — Als
fünfter Fall kommt am Donnerstag , den 10 . März c., die Anklage
gegen den ehemaligen Postgehiilfen Karl Joh . Jak . Wollstädter ,
zuletzt in Rüdesheim , wegen Unterschlagung im Amt zur Ver¬
handlung . Vertheidiger ist Herr Rechtsanwalt Dr . Bergas . Die
bevorstehende Tagung wird voraussichtlich nur eine Woche dauern .

— Aedrr die Unterschleife auf Station Hattersheim durch
den Güter - Expedienten He er wagen geht dem „ Franks . Gen .- Anz ."

noch eine weitere Mittheilung zu , ans welcher erhellt , aus welche
Weise die Defraudation an den Tag kam . Bei einem nach Landau
in der Pfalz abgesandten Sack Zucker an eine » Spediteur wurde der
Inhalt von dem dortigen Beamten erkannt uud dieser verlangte die
Strafe , anders würde der Sack nicht ausgeliefert . Da aber der
Eigeuthümer , ein Wirth in Landau , den Zucker nothlvendig brauchte ,
zahlte derselbe einstweilen die Strafe und reklamirte dieselbe bann
von der Fabrik in Hattersheim , welche die Belege über richtige
Dellarirmig in Händen hatte . Heerwagen ist verheiraihet und hat
eine zahlreiche Familie . Er hatte sich, nachdem die Defraudation
aus Tageslicht gekommen war , freilvillig bei dem Bürgermeister ge¬
stellt . ( Heerwagen war bis zum Jahre 1889 Schutzmann in Wiesbaden .
Die Red .)

d . junger ® n » 3 <nid | t » hakte heute Morgen bei guter
Zeit sich das Vergnüge » geleistet , an einem Hinterrade eines in der
Wrstendstraße haltenden MilchwagenS die Vorsetzschraube locker zu
drehen , offenbar nur um dem Inhaber des Wagens einen Possen zu
spiele » . Nach vollbrachter That versteckte sich das Bürschchen in eine
Thorfahrt uud wartete mit Freude darauf , welchen Spaß es ab¬
setze» möge , wen » der ahnungslose Fnhrmauu sich auf seinen Wagen
setze» und » ach ein paar Schritten mitsammt demselben in die
Straßeurinne kollern würde . Dorh es kam anders . Von einer Frau ,
welche den Uebelthäter becbuchtet , auf dasVorgegaugeue alifmerksam
gemacht , schritt der kernfeste Milchmanu hinter die ihm bezeichnete
Thorfahrt , nahm sich seinen Mann beim Wickel und — nun , eine
ordentliche Tracht Prügel war des Spaßes billiges Ende .

- o - Jufall . Gestern Nachmitlag hat der 20 Jahre alte
Installateur Friedrich G . in der Werksiätte des Neißfchen Aeethleu -
Werks in der Scharnhorststraße dadurch bedeutende Brandwunden
erlitten , daß ihm eine Stichflamme in das Gesicht schlug . Der Ver¬
letzte wurde in das städtische Kroukeiihans aufgen - mnien , nachdem
er sich vorher die Wnudeil mit Mehl anstatt mit Ott oder Salbe
eingeschmiert hatte .

- o - Aubmisstonk '. r . Für die Zimmerarbeiten der Neu¬
bauten auf dem Nero berg fordern : W . Gail Wwe . und Karl
Rosfel34,895 Mk . 23 Pf ., H . Wollmerscheidt fnr die Gebrüder Wollmer -
fcheidt 33,079 Mf . 85Pf .,J . Lang und H .Carstens 35,531 Mk . 29Pf . mid
Ph . Schlosser , H . Henß , M . 3! aab und I . Pfaff 35,682 Mk . 15Pf . —
Die Lieferung des Bedarfs von ca . 200,000 Noriual -Parallttsteinen ,
ca . 30,000 Keilsteinen und ca . 30,000 Fornisteinen zu den städtischen
Raualbauten wollen übernehmen : Rheinische Ziegelwerke zu Worms
für 12,385 Mk . und F . Bücher zu Bierstadt für 8966 Mk .

— Ausgestellt ist in dem Schaufenster der Eiseuhaudlnug des
Herr » M . Frorath , Kirchgaffe , auf einige Tage ein kunstvoll ge¬
arbeiteter Opferstock , für die Mariahilslirche bestimmt . Der¬
selbe ist aus Schmiedeiscn auf einem Holzstamm von Herrn Kunst¬
schlosser Jak . Schönberg nach Zeichnung des ?Irchiiekten Josef
Dormann ausgesührt und soll als Gegeiistuck zu einem bereits
früher gelieferten dienen . Für Kunstfreunde wird derselbe von
Interesse sein .

— Die Vacaitzen - Listr fnv MtlitSv - Anwnvter $ lt >. 9
ist unentgeltlich in unserer Expedition einzuscheu .

übten gr — Ker drMkUovlrira des „Proteftanten -Vereins " findet am
alkon t Santftaa , den 5 . März , Abends 7 llhr , im Saale der „ Loge Plato "
- mit -MDE - Herr Dr . We bsky aus Berlin wird über die kirchliche
ig - ir- - MMMon in der zweiten Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts
te boMMKn . Der Eintritt ist wie immer frei , doch kann beim Ausgang
b WAMMritrag zu den Koste » des Saales gegeben werden .

- 8alk » uorlefttng . Die zweite Volksvorlesung über G e -
bheitspsleae hält Dr . Jungermau » Freitag Abend ,
Uhr , im Saale der Oberrealschule , Orauienstraße 7 . Zur Bc -

llüg gelaugt der sehr wichtige Abschnitt über Hautpflege und
' LM ttung des Körpers ; daran schließen sich Grundregeln über

, Übung und Wohnung . Männer und Frauen jedes Standes sind
tvndlichst eiugelaoen . Der Eintritt ist frei .

■ Esi ^ Y - Uortrag . Herr v . Egidh wird am Montag
im „ Victoria - Saale " einen Voitrag über da » Thema : „ Er -

L zur triegslofen Zeit " halten . Der Besuch des
» krags ist frei , doch kann zur Deckung der Kosten ein freiwilliger
Wog gegeben werden . Sicher werden Viele Gelegenheit nehmen ,
» berühmte » Redner und Volksmann , der hier eine große Au -

i
',ßt - wieder einmal zu hören .

. nt + — Turnerisch » » . Gestern Abend wurde in der Turnhalle
!l . — »Turnverein » "

, Hellmundstraße 25 , die zweite diesjährige
gcpti » , 8erturnerübung dcs Tliruganes Wiesbaden abgehalten . Der

- ' N t vie Ljilgestandniste bewilligt yave . •

g derLerzog kam nicht und kam nicht .
1 r « * ufid die Menge schwoll immer mehr an , uns mau sah , wie sie
i kL . . Göhlich mit allen Arten von Waffen versehen hatte : Sensen ,c-S I fgtigabtJn , Aexten , Dreschflegeln , Gewehren . Jetzt auch wurde »

o- ReichohaUen - Thent " -. Sn den „ Reichshallen " tritt ,
W sthou erwähnt , mit dem feit bem 1 . d . M . völlig neuen Personal
Mi während vier Tagen Fräulein Olga Barrrfon auf . Das
Kiflspiel derselben ist noch um einige Tage verlängert , und zwar

einschließlich Samstag , den 5 . d . M . Im Uebrigen macht
neue Programm einen Besuch der „ Reichshallen " erst recht

Spsehleiiswertl ). Da ist vor Allem Mr . Max Reuard mit seiner
Hirten Hundemeute , und wenn in der Ankündigung ge -
wird , daß man es hier mit einem „ Non plus ultra “ der Dressur

i Ul timi habe , so scheint dies nicht zu viel vehaiiptet , beim mehr ,'
hier geboten wird , läßt sich nicht gut denken . Mr . Reuard hat

‘ sich nicht etwa den gelehrigen Pudel zur Dressur erwählt , nein , er
ifühlt Prachtexemplare der verschiedensteu Rassen vor . Mit drei

en Ulmer Doggen „ arbeitet “ er wie ein Pserdedressrur mit
»er Hengsten im Cirkus , zwei große russische lang -
e Windhunde und zwei glatthaarige englische Wiud -

sühren Hoch -Weitspringeu aus , die Alles in Erstaunen
versetzen ; insbesondere dürfte ein hervorragend schöner russischer

SBiiitijiuib hierin einzig fein . Den Gipfelpunkt erreichen bann bie
interessanten Produktionen in dem Karussel , ähnlich den „50 Pferden

be "j
'M im CirknS Corth -AIthoff

"
. Aber das muß man sehen , diese Hunde -

en
'
ieH t nummer ist allein schon ein Besuch der „ Reichshallen " werth .

•r 5.;£ Daneben sind noch zu erwähnen die muntere Kostiimsoubrette
i be» sIräulein Grethe Jersey , der hier bereits vorlheilhaft bekannte
mitb I KWmorist AdolfBöckel , bet auch durch einfache mimische Ver -

lerbet ^ H toinblnngcu feine Vorträge zu Würzen versteht , ferner
Sremlov - Companie ” mit Miß Manuela , bie als

| eDiables du Monde “ die schwierigsten gymnastische » Kunst »*
stücke ausführen , und in einer weiteren Nummer ein komisch -

1 excentrisches Liebesabenteuer zur Darstellnug bringen , ferner das
I „lebende Bilderblich " der drei Schönbruns , eine Reihe humorvoller
I Darstellungen , en miniature und lebensgroß , mit Gesang , uud endlich
i die deutsch - ungarische Liedersängerin Frl . Anna v . Antalsfy , bie

1 sich Mtiue sehr sympathische , gut geschulte Sopraustimnie hat und ihre
g ' ilchWstsspttcheiideu Lieder ernsten und heiteren Inhalts temperamentvoll
ebnet U Wrtiägt . Wie schon au » diesen Audeutuugen hervorgehen dürste , ist

den j das Programm wieder sehr intereffant , und darum wird es wohl
; (je® J Aich den „ Reichshallen " an Zuspruch nicht fehlen .
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Verein der Künstler i .
Kunstfreunde — &

Für Confirmanden

IW

war

Reste in Kleiderstoffen
,

2506um damit zu räumen ,

von

Wilhelm Reitz
,

Marktstrasse SSSS . Marktstrasse ,

Opels Nährzwieback
,

bestes Kindernährmittel ,
Telephon No . 130 . Adolphstraße 7 . empfiehlt stets frisch

Telephon No . 130 .
Die Thüren werden nur in den Pausen zwischen

Nicol
.

Kölsch
Ae*1® MeAF 329den einzelnen Nummern geöffnet .

36 rua

TVKCEn

Friedrichstr . 38 .Kgl. Hoflieferant , t

THEE - MESSMER
Berühmte Mischungen Mk . 280 und 3 .50

Probepackete 60 und 80 Pt ( Fa .

Carl Mert
WllMelmetreeee 18 .

1

Eduard Böhm ,
7 . Adolphsiraße 7 .

Der Vorstand hat sich entschlossen , diese letzte

Vereinsveranstaltung wegen ihres ächt volkstümlichen

Characters möglichst allgemein zugänglich zu machen ,
soweit dies die Zahl der Vereinsmitglieder zulässt .

Es werden daher neben den üblichen reservirten

Plätzen zu 4 Mk . Eintrittskarten zu 2 Mk . — soweit

dies der Baum gestattet — in der Buchhandlung von

Moritz und Munzel (Taunusstrasse ) ausgegeben .

Der Vorstand .

Das geistliche Volkslied
Alt - Deutsch .

Concurrenz - Brenner
besser als Auer ,

empfehle in reicher Auswahl

schwarze u . weisse Kleiderstoffe ,

glatt und gemustert ,

farbige Kleiderstoffe

schon von 60 Pf . an per Meter ,

Hemden ,
Beinkleider ,

Unterröcke ,
Taschentücher ,

Kragen und Manschetten etc .

W * Nur Dte Qualitäten , äusserst billigste Preise .

Caeao Srantirt , dn ) " " " 1
« S

v^ - UVllV
Adoif Haybach , Wettritzstraße 22 .

Bordeanx - Sndweine

feine Cognacs
vom Hause Lynch freies in Bordeaux

empfiehlt der Vertreter 2681

Eduard Bäh in ,

Jacob Ulrich ^ Metzger ,
1

?Friedrichstraße 11 , W
[t in bester Maare billigst : ™

Slitsgelaffenes Nierenfett und Schweineschmalz . Z

ff . Preikelveeren per Pfd . 40 Pf . ,
struchtmarmelade „ „ 30 „

empfiehlt W . Lauer , Conditor , Bahnhofstraße 5 .

Wiesbaden .

Sonntag , den 6 . März 1898 ,

Vormittags 11V -- Uhr ,

im Saale des Victoria - Hotels :

Letzte Veranstaltung für 1897/98 ,

gegeben von dem

Solo - Quartett
für Kirchen - Gesang

aus Leipzig ,

Frau C . Roethig ( Sopran ) , Fräulein D . Handrich ( Alt ) ,

den Herren B . Roethig , Kantor an St . Johannis in

Leipzig (Tenor ) , und E . Waldvogel (Bass ) .

Ma

1 halt

Glühkörper ,
la la , Mk . 0 . 90

fiasglühlicht - Birnen .

Grösstes Lager am Platze in

Gas - Kronen und elektrischen

Beleuchtungs - Gegenständen .

Badeöfen , Badewannen ,

j Closets , Spültische . .

I Waschtische und Gaskocher , f

Böhmisch - Mährisch .

*L „ Feldgesang der TaborHen “ aus dem 15 . Jahrh .

8 . „ Lobpreis auf Christum “ 1 aus dem Gesang -

S . „ Mahnung an die Gläubigen “ I buch der böhmisch¬

mährischen Brüder ( 1531 — 1616 ) .

Neu - Deutsch .

10 . „ Die güldne Sonne “ von G . Ebeling ( 1666 ) .

11 . „ Einladung zum Lobe Gottes .
“ Melodie von

A . E . Kopp . 1717 .

12 . „ Die Seele vor der Himmelsthür “ aus dem

18 . Jahrh .

1 . „ Ein alt ’ Lob - und Freudenlied “ aus dem 12 . Jahrh .

2 . „ Engelspiel
“ von Heinrich von Laufenberg . 1421 .

3 . „ Gottes Edelknabe “ aus dem 15 . Jahrh .

Reformatorisch .

4 . „ Ein ’ feste Burg “ von Dr . Martin Luther . 1529 .

6 . „ 0 Welt , ich muss dich lassen .
“ Satz von

Heinrich Isaak . 1500 .

6 . „ 0 Haupt voll Blut und Wunden .
“ Satz von

L . Hasler ( 1554 ) , J . Crüger ( 1664 ) und

Seb . Bach ( 1750 ) .

Geschäfts - Verlegung .

Von heute ab befinden sich

meine Geschäfts - Lokalitäten

8 . Manritiusstrasse 8 .

Zur Uebernahme von Ver¬

steigerungen und Taxationen

halte mich bestens empfohlen ,
auch können Gegenstände aller

Art zum Mitversteigern zuge¬
bracht , ev . auf Wunsch ab¬

geholt werden .

Streng reelleBedienungunter
coulanten Bedingungen und

Discretion . 2558

Wilh . Helfrich ,
Auctionator u . Taxator .

■
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Was soll meine Tochter werden ?
Dkttene Gelegenheit zur kosteulosen Ausbildung in allen Comptoirarbeiten . LehrreugliisseN Moritzstraße bl , Part .

ilansmadier Eiernndelu
feinster Qualität

14491empfiehlt

S

Die Erste Culmbaelier5

in Gebinden v . 30 , IO , SO u , mehr Liten

g
S

*
*

Bn dunkles schwerstes Culmbacher ExporMjagerbier ,
ff . helles Salon - Tafel hier ( Specialität Hayerns ) ,
ff . Versandtbier „ Monopol “ ( mitteldunkel , Münchener Braunri )

Junge Mädchen erhalten sehr leicht gut bezahlte , angen . Stellen
wenn sie in Buchführung , Stenographie , Maschinenschreiben
und Sprachen aurgeb . sind . Gründ !. Unterricht ( täglich 2 bis
5 Stunden ) in obigen Fächern wird ertheilt Moritzstraße 51 , P . —

kleine Original - Fässchen zu 15 und 16 Liter .

Zu bestellen bei den bekannten Colonial - , Specereiwaaren - , Flaschenbier - Händlern und sm

Comptoir der Filiale , Hoonstrasse 18 .

Mannt hatte . Und wieder kam es ihr zur Erinnerung , wie

Wch er sein Alltagswesen doch stets geschraubt , ihr zu Ge -

Men . Nur einzig zu dem Zweck, eine vollständige Ve -

Fste . Fruchtmarmelade .

. Pflaumenmus per lO - Pfd .- Eimerchen 3 Mk ., sowie alle
«deren Sorten Gelees und Marmeladen , sste . Fruchtsäfte , Heidel -

en re . empfiehlt
W . Mayer , Schillerplatz 1 , Ecke Friedrichstraße .

Der Born , der ungetrübt vom Schmutz der Erden ,
Den Himmel hegt er hell in , stillen Grunde .
Selig , die reines Herzens sind I sie werden
Gott schauen , überall , z» jeder Stunde .

Sollet .

I *
. Enders ,

Michelsberg , Ecke Schwalbacherstrasse .

_________ Telephon 195 . _________

Sardinen ro - " * ' • w
< „ >

Möbel - Beikauf .

Verkaufe von heute ab alle auf Lager habende Polster -

nud Mastcumöbel zu bedeutend herabgesetzten
Preisen . Mache besonders aufmerksam auf eine große
Auswahl Plüsch - Garuiture » und Tascheu - Divand

( gut gepolstert ) , sowie Veiticows , Spiegelschränke ,
uub Schreibtische . 1442

W . Egenolf ,

Webergasse 3 , Gartenhaus .

1*

Actien - Exportbier - Brauerei
,

Filiale Wiesbaden ( älteste und bei weitem grösste Brauerei Calmbachs ) ,

empfiehlt die mit den höchsten Preisen ausgezeichneten :

„ Wie lange ? "
fragte sie sich zornig .

Jetzt enschloß sie sich zum Bleiben . Der Bretterzaun
eines Neubaues lockte sie förmlich . Sie postirte sich hintei
anfgestapelte Ziegelsteine .

Keinen Augenblick kam ihr die Gefahr ihres Unter¬

schlupfes zum Bewußtsein . Ihre Gedanken weilten bet der

arglosen Freundin . Sie kam sich vor wie ein Soldat , der

Posten steht . Es war ihre Pflicht , auszuharren
Horch , Musik !

Im Parterre war ein Fensterflügel geöffnet worden .
Von dort kamen die vollen Klänge . Eine Männcrstimmel
Gesang !

Es zog Martha in den Bereich dieser melodischen
Stimme . Sie schlüpfte aus ihrem Versteck über die wenig
erhellte Straße . Unter den Fenstern der Soltauschen
Wohnung hielt sie an .

Ja , Werner Doorcnberg sang . Sang das bekannte

Lied : „ Es liegt eine Krone int grünen Rhein ! "

Eine Frauenstimme , bestrickend im Timbre , sekundirte
leiser . . .

Martha , an den Stamm eines jungen , blätterlosen
Baumes gelehnte , regte sich nicht .

Es flimmerte ihr vor den Augen . Es brauste ihr im

Kopfe . Anfquellende Angst schnürte ihr die Kehle zu und

drohte sie zu ersticken . Sie blieb , die kalten Hände an den

dünne » Stamm geklammert , stehen .

Hier wohnte ja eine Braut !

So schlecht konnten Menschen sein ?

Droben halte nach kurzer Pause ein zweites Lied be¬

gonnen . Eine neckische , heitere Weise . Martha horchte auf
die Texltvorte .

.Lustwandelnd schritt ein Mädchen
Im kühlen Waldesgrund ,
Und nie es still sich bückte
Zum Strauß die Blumen pflückte .
Da kam ein bunter Falter
Und küßt ' sie auf den Mund ."

Säuberung auf sie auszuüben . Unbekümmert um die Folgen
Heines Thuns . Wie verlogen doch dieser Mann stets ge -

wesen war , und wie leichtgläubig sie sich gezeigt hatte !

Martha konnte gerade dieses Lied nicht ertragen . Wie

eine Gehetzte floh sie über die Gasse in ihren Schlupfwinkel
zurück .

Aber sie richtete die brennenden Angen doch wieder auf
das Fenster vis - ä - vis . Konnte sie sich nicht getäuscht habenH
Durfte sie so hart verurtheile » ohne vollgültige Beweise ?

Der Vorhang , den sie im Auge behielt , bewegte sich.

Werners Hand zog energisch die Schnüre .
Die Fensteröffnung wurde frei .
Und Herrn Doorenbergs hohe Gestalt hob sich deutlich

vom hellen Hintergründe ab . Da er sich halb zum Zimmer
zurücktvendcte , konnte Martha seine Züge wohl unterscheiden .
Sie trugen wieder einmal den strahlendsten Ausdruck . Wie

hätte es auch anders sein können ?
Neben ihm zeigte sich ja das liebliche Gesicht Helene

SoltanS . Auch auf diesem lag sonnige Heiterkeit .

Martha ivagte cs nicht , ihr Versteck jetzt zu verlassen .
Sie schaute zum Fenster hinüber , bis die beiden jungen ,
schönen Menschenkinder wieder in die Tiefe des Zimmers
hineintauchlen .

Dann aber floh sie abermals . Ein dumpfer Druck lag
auf ihrem Hirn , Thräncn blendeten sie . Und unaufhaltsam
vorwärts stürmend , merkte sic es nicht , daß sie einen falschen
Weg eingeschlagen hatte .

War Helene Brant ? War sie Werner Doorenbergs
Verlobte ?

Glückshelle halte auf ihrem Angesicht gelegen . Es mußte
wohl so sein .....

Warum freute sie sich also nicht der reichen Zukunft
der Freundin ?

llnd was sollte die Angst ? Die quälende Angst ?

Sie lief und lief , als sei der Böse hinter ihr her .

( Fortsetzung folgt .)

Leichtgläubiger als Andere ! Das wurmte sie doch noch .
Denn wenn man Doorcnberg auch stets Erfolge nachgerühmt ,
durfte sie heute nicht annehmen , daß hier die „ Fabnla

"
,

von ihm geschickt geleitet , auch das ihrige gethan ?

Nur sie die Verlachte . Nur sie !

Diese Bitterniß setzte sich als würgender Knäul wieder

in ihrer Kchle fest , ließ ihr augenblicklich den Besuch bei

Fräulein Baldamus nicht als angenehme Zerstreuung er¬

scheinen .
Sie schritt jetzt schneller dahin . Der Menschenstrom ,

der zur Abendzeit sich i » diesen öderen Theil der Großstadt

ergießt , brandete noch nicht . Nur wenige Passanten gingen
eilenden Fußes ihrem Heim zu .

Als Martha die Brücke verlassen hatte , wendete sie sich
links . In der Straße , die sie nun betrat , herrschte völlige
Oede . Hohe Fabrikschornsteine starrten zur Rechten in die

weiche , sterndurchflimmerte Luft . Links standen villeuartige

Häuser , denen kleine Gärten Vorlagen .
Sie halte ihr Ziel erreicht . Hier wohnte Fräulein

BaldamuS . Hier lag aber auch Werner Doorenbergs Jung -

gescllenheim .
Sie blieb stehen . Ihre Blicke gingen zu deu crlcuchleten

Fenstern empor .
Was wollte sie nur ?

War die Hoffnung doch nicht ganz in ihr erstorben ge¬

wesen ? Was wollte sie in Dnnkclheil und Abenddämmer

hier ? Oh , nichts , was Hoffen , Glauben und Lieben glcich -

sah . Ihr Blut rann gleichmäßig und ihr Herz schlug nicht

schneller als sonst .
Aber es hielt sie etwas fest an dieser Stelle . Ein

Ahnen , eine Erwartung . Fast kam ' s zu ihr wie ein Ruf
ans weiter Ferne : Bleibe noch !

Wenn das Schicksal einem Menschen seine großen Bitten

verwehren muß , läßt cs sich zuweilen herbei , ihm gering¬
fügige Wunsche zu erfüllen .

War e8 Marthas Wunsch gewesen , in dieser Einsamkeit

hier die Wirkung Werner Doorenbergs auf ihr Gemüth

noch einmal zu erproben , so folgte diesen Wünschen sofort

Erfüllung .
Der junge Kaufmann trat unter die Hausthür .

Martha zog sich tiefer in den Schallen zurück .
Und als Doorenberg weiterging , folgte sie ihm .

Nicht mit lleberlegung . Die hätte ihr daS Gegeutheil
gerathen . Doch eine magische Gewalt hieß sie , die Wege
wandeln , die Werner jetzt beschritt .

Sie ging auch nicht mit zitternden Kuicen und furcht¬

samen Blicken vorwärts , wie eine Verbrecherin , die Entdeckung

fürchtet .
Nein , frei und stolz trug sie den Kopf , klar blickte ihr

Auge , Willenskraft lag in ihrer Haltung . Und hätte sich

Werner jetzt gewendet , sie wäre nicht feig vor ihm zurück¬
gewichen . Denn nicht die Liebe trieb sie , sondern der Zwang .

Und doch war Trauer in ihr . Schmerz , wie ihn der Gute

empfindet , wird er wieder einmal der unheimlichen Macht

des Bösen inne .
Werner Doorcnberg ging gemächlich , wie er cs stets

that . Er wendete sich nicht der Brücke zu , sondern verfolgte

seinen Weg durch Straßen , die Martha Heller gar nicht

kannte . Er schritt gleichmäßig und gelassen dahin , wie

Jemand , der ein bestimmtes Ziel vor Angen hat und jeden
Stein kennt , der ihn noch davon trennt .

Nach ungefähr zehn Minuten war dieses Ziel erreicht .

Doorcnberg trat in eine hohe Miethskascrue der P .straße ein .

Und plötzlich wußte Wartha , welches Ahnen sie hinter

dem schönen Manne hergezogen , wußte , warum ihr im Schreck

das Herz fast still stand .
Ein Mädchcnkopf war für einen Angeublick an dem er¬

leuchteten Parterre - Fenster sichtbar geworden .

Sie hatte Helene Soltau erkannt .

Helene war der Magnet , der Doorenberg anzog .

Nur noch ermge Tage :

Ausverkauf .

Da ich meine » Laden zum 1 . April d . I .
anderweitig vcrmicthet habe , verkaufe ich mein
ganzes Lager , bestehend aus vollständige »

8immer
- Ei » richtu » gc » In verschiedenen

tyl » nnd Holzarten , sowie einzelnen
Gebrauchs - » . Luxusmöbeln jeder Art

zu jedem annehmbaren
Preise

aus n . ist somit Gelegenheit geboten , wirklich
aut gearbeitete Lachen außerordentlich
billig cinzukaufcn , worauf ich mir erlaube be¬
sonders aufmerksam zu machen . 2621

Friedrich Bohr
Möbelmagazi » ,

24 . Taitnusflratze 24 .

Spreche » Sie mit Papa !

Novelle von ßonflanliu Karro .

Es war ja eine Braut , au welche sich die unverbesser¬

liche Optimistin wieder einmal mit ihrem tiefsten Fühlen
klammerte . Eine Braut , die ihre Interessen beim besten
Wille » garuicht mehr theilen konnte , wollte sie an sich ziehen
in schwesterlicher Freundschaft ? Lächerlich ! Helene Soltau

war klüger . Sie fragte bei ihr erst nicht mehr nach . Sie

war fürs Leben geborgen in der Liebe Hut .
Da blieben für Martha für

' s Erste freilich nur die Werke
- tot Barmherzigkeit ! ------ — ----

Ein Oktobcrabeud voll Wärme und dunkler Milde stimmte
Martha besonders sehnsuchtsvoll .

Sie hatte mehrere Stunden vor der Staffelei gestanden ,
hatte einen farbenprächtigen Strauß auf die Leinwand ge -

fcmttL llnd beim Betrachten der Blumen war das Weh
von einst doch noch einmal über sic gekommen .

Die leise Frage : Warum dies nur ? wollte wieder von

ihre » Lippen . Sie gedachte beinahe mit Neid Helenes und

ihres bräutlichen Glückes . Sie vermeinte , cs nicht ertragen
j » können , die lichten Kränze der Freude stets nur auf
Anderer Häuptern zu sehen .

Aber zugleich war eine Augst in ihr , eine quälende
Unruhe . Wie schwer die Luft des Zimmers auf ihr lastete !
W « grell der Lampenschein ihre müden Augen traf ! Draußen
im Dunkel und Stille mußte es wonnig sein .

Sie öffnete das Fenster und lehnte sich hinaus . Wie

tiefe Athemzug sie erquickte ! Es war köstlich draußen .
de als wolle die sommerliche Luft noch einmal voll

tlichkelt das welke Laub umschmeicheln , ehe sie int Stnrmes -

ihcn es zu Bode » riß .
J Martha litt cs nicht im Zimmer . Eine zehrende lln -

ruhe hatte sie gepackt .
Sie sah nach der Uhr . Es fehlte noch eine Viertel -

221:— , stunde zu Sechs . Gut . So blieb ihr Zeit zu einem Plandcr -

bei Meta Baldamus . Der Vater aß heut'
Ki g | außerhalb , und die Tante hatte eine ansgcbreitete

Korrespondenz zu erledigen . Nur fort mußte sie, sich körper -

, sich ermüden nach der geistigen Anstrengung . Nur wandern ,
2680 != wandern ! Weit , recht weit .

11m ,
'

Sle machte sich zum Ausgang fertig , sagte der Tante

^ Mbewohl und hastete die Treppe abwärts .
Hinein den » in Dunkel , Frieden nnd Stille ! Oder viel -

L Mhr : durch lärmvolles Getriebe zur Weltabgeschiedenhcit !

Denn sie mußte erst durch die innere Stadt , ehe sie au

Fluß und von dort in die wenig belebte Vorstadt gc -

te .
Sie kam an die Brücke . Sie sah die zahlreichen Gas -

men einen r
'
öthlichen Schein auf das dunkle Wasser

en , sie sah das düstere Gebäude des Wachtlokals vor

MDtz austauchen .
‘

Seitwärts lag die schmale , mit hohen Bäumen bestandene
Wei , mer einst , als sie grüngoldig , im Frühlings -

Dklmoen vor ihnen sich erhob , das „ Eiland der Seligen
"

gc -

Erkerspiegel u . Erkerplatten
liefert billigst 2619

Fr . Kappler , Michelsberg 30 .
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Telephon 475 .

F355Gäste sind willkommen .

Der Vorstand . h° " !cS

Manri

BB

a

Heu !Heu !

Müsches Blumendünger .

Wiesbaden » den 2 . März 1898 .

2724

E

Bin

3
und w
welche

ftrnße
2451 I Zeit d

einer ,

Morgen und
jeden Freitag

frische
Schellfische

Aorkstraffe 2 , 3 St ., möblirtes Schlaf - u . hübscher Wo

zinliner an älteren Herrn oder Dame zu vermietheii .

Glanz - Oelfarbsn garantirt klebfrei .
Carl Zi * * . Grabenstratze 30 .

geben Dotzheimerstraße 5 , Gartenhaus . Äs
Mehlwürmer billig zu verk . Walramstr . 22 . Näh . im Laden .

Kleine Wohnung (2 bis 3 Zimmer ) auf gleich
1 . April gesucht . Offerten unter n . C . oo an den Tag
Verlag erbeten .

t Cosfuine laillenr , facon soignee .

Prix moderes . — Biouses soie fantaisie .

ausgckännute » I Straß

Samstag , den 5 . März , Abends 8 ' /» Ubv ,
im großen Saale des „ Schwalbacher Hof " :

Grotze öffentliche

Sängerchor
des

welchem insbesondere die Führung der Wirihschaft , Nein !

und Beaufsichtigung des Hauses obliegt .
Die näheren Bedingungen sind bei unsere «

Kassirer , Herrn Heb . Martin , Michelsberg 24 , vo »

10 . März ab zu 50 Pf . zu haben .

Offerten sind bis zum 15 . März an unseren Vor¬

sitzende » , Herrn Lehrer H . Weber , Iah ustraße 44 , vei

schlossen einznreichen . F31

Der Vorstand
des Männer - Turnvereins Wiesbaden . _

Salatöl Schoppen 48 , 60 , 80 Pf .

Alit ^ nöl */i Fl . 1 .50 , Fl . 80 Pf ., Schoppen Mk . 1 . -

F . A . Blientrtbacli , Rheinstratze 87 . 2723

Pack . ü 20 Pf . u . 40 Pf . nur bei

Heinr . Kneipp , Drogerie , Goldgasse 9

Telephon 452 .
A . Cratz , Langgasse 29 . 162o8

Addy
Herrngartenstrasse 9 , I .

Toilettes de viile et de soirees «

Unterzeichneter Verein sucht zum 1 . April dieses I

einen

Hausmeister ,

Alleinsteil , j . Maine, <> fileierst . ,sucht Ansclil
an Familien oder einzeln . Damen zum Spaziergang ui
selligem Beisammensein . Off , u . J . W . S > postl . Rheins

Achte fjmm .
Ciermidetll

,

sowie alle Sorten gete . Obst , als : Aprikosen , Pfirsiche ,

Birueu , Kirschen , Brttncllen , Ringäpfel , Pflaume » , gem .

Obst per Psd . 40 und 60 Pf . empfiehlt

H . Zimmermann , Neugasse 15 .

Zigvon einer ruhigen kinderlosen Familie « W
vJCJUOJl Wohnung von 4— 5 Zimmern , Mausardcch

Balkon u . s. w ., nur 1 . Ginge ( kein Neubau ) , beziehbar
""

Juli . Offerten mit Preisangabe unter V . B . 43 an
Tagbl .- Verlag .

Kartoffeln .

Wer eine gute Kartoffel auf seinen Tisch haben will , prob,re
meine Thüringer Kreutzkartoffeln und Magnum bonum .

Ein Versuch überzeugt . _ „
2bau

F . Müller , N - roNrasie sz .

9ZiciiWtbit ))cr Schellfische,
feinste Waare , frisch cingetroffcn . 497

Hermannftratze 20 ,
Wohnung wegen Versetzung zum 1 . April zu vermiethen .

tölllll SViPf A Haaren werden billigst angefertigt Ecktz > straße ,
Michelsberg u . Hochstätte , im Frifierladen B . Sflmeiliäclier . » bis da

Amtliche AnseigenM
300 Mark Belohnnng .

Am 20 . Dezember 1897 , Nachts zwischen
11 und 12 llhr , ist nach der Abfahrt des Persouen -

zugcs 145 von Geisenheim , nahe dem Bahnhof , auf der

Strecke Geisenheim — Nüdesheim , von verbrecherischer Hand
eine ca . 2 Centuer schwere eiserne D - Schwelle
über die Eisenbahnschienen gelegt worden , sodaß der

Zug beinahe eutgleist wäre .

Für Ermittelung des Thüters hat die Königliche Eiseu -

bahn - Directiou in Frankfurt a . M . 300 Mark Be¬

lohnung ausgesetzt .

Ich ersuche um Ermittelung und Nachricht . F 255

Wiesbaden , den 27 . Februar 1898 .

Königlicher Erster Staatsanwalt .

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Theilnahme an dem uns so

schwer betroffenen Verluste sprechen
wir hiermit unfern tiefgefühltesten
Dank aus .

Robert Kchaefer
und Familie .

I WmumkciiicAlüwortmgMmcÄmt
BiilifiSte I

~
Für eine arme sehr bedürftige Familie von St . N . 3

- e  i | „ I für ben Invaliden von A . K . 10 Mk . erhalten zu haben ,
tlSleCatSaSCjUesBe « I scheimgt dankend der „ Tagblatt -Verlag " .

Maffciu IV . Wenger
Neue iiutzb .- pol . Kommode billig zu verk . Frankeustr . 24 , liT . ,
Ein schöner Kinderwagen und Ktappstuhl Wegzugs haliöM

billig zu verkaufen Hellnmndstraße 53 , 1 r .

Pneumatik ( Naumann , Germania ) , gut erhalte » , billig abzu -

Zimmerpflanzen

■
aller Art gedeihen herrlich , zeigen

prachtvolle Blüthen mit üppiger Blatt -

cntwieklung nach Gebrauch von

Weiner
’

s Creme - Geltfe .

WlllmelOeu 25 Pf . an , Mergelet 20 Pf
, otoiÄfiebt? aU 10 PM - Gmerlhen uVmÄt €

KchWst , MUelu etc . non 2 Mk . an ,
schöne 1 Pfund - Trinkgläser mit CrSmcgelee , Erdbeer - ,

Himbeer - , Mirabellen - , Preihelbeeren - , Orangengelee : c.

Weiner
’
s Gelee - Fabrik ,

En rjros . En detaii .

An

H '

| Nichtamtliche Anzeige » l|

Lokal - Gewerbeverein .

Freitag , den 4 . März , Abends 8 Uhr , im

Saale der Gewerbeschule , Wellritzstrasse 34 :

Vortrag *

des Herrn Ober - Lehrers Dr . Kadesch ,
über :

Wernes * von Siemens .

Mit Vorführung der wichtigsten Siemens
’schen Erfindungen

Wiesbadener Lehrervereins .

Sonntag , den 6 . d . M . , Abends 7 Uhr :

III . Concert
im Saale des Casinos in der Friedrichstrasse , unter

Mitwirkung der Concertsängerin Frl . Cann Stadt ,
des Concertmeisters Novak und des Pianisten Herrn

Grohmann .

Unsere geehrten Mitglieder und Gäste werden

hierzu ergebenst eingeladen . F 390

Der Vorstand .

ffintilm n . Krcliv im AwWll .

Fktliße KM » 15 M . , 10 Dft . Mi ! . 1 . 30 .

Adolf Maybach , Wellritzstr . 22 .

Vorausbestellungen finden sorgfältigste Erledigmig . 2662

Schellfische , Cabliau .

__________
F . A . Muller , Adelheidstrasie 32 . 2740

Nicnlvcdicficr Schellfische
heule cintreffcnd . 2743

Saalgaffe 2 . W «, Erke Webergaffe .

Amerik . Ringlipfel I
DrientaWc Sulttliieil - Pomiidc.

hot . A ft Txü 1t 7ü Nf I Ein vollständig unschädliches und untrügliches Mittel
Pli VfllUD 4Lv , » ) v II . < V 4 ^ 1 V I gegen Tommcrsproffen ,

CllWlu . Aprikose » per Pfimb von 60 Pf . an . UVhinb t Sn nb etb
)
efeitig

'
tC d^ GksichtssMen̂ gstb / und rchält dem

Gemischtes Obst per Pfund 30 , Ä 60 Pf . Teint di - Jug - ndMsche .
^

2369

Türk . Pflaunieu „ 2o , 30 , o -> und 40 Pf . I _ _ 4b3
'*31

”
. . » <$>« *«AtaaSf *

Apfelschnitzcn „ „ 30 und 40 Pf ., I M # X Sclllller , KtVchgdstck
Birnen , Gathar . Pflaumen , Pflaumen ohne Steine , Brnnellcn , | nächst der Langgaffe .

Kirschen , Mirabellen , Pfirsiche ,

Hausmacher Ereruudeln ,

in bekannter Güte , zu billigsten Preisen empfiehlt 2741

Saalgaffe 2 . W . FliCllS * Ecke Webergaffe .

Brennholz .

Bnchen - Schcitholz , Kieferu - Auzüudeholz , Bündelhol »,
sowie alle Sorten Kohlen in guter Qualität empfiehlt billigst

Andreas Steimmel ,
39 . Karlstratze 39 . 2224

Lager ; Ecke Karlstraffe und Alvrechtstratze .

Eine Groffbrauerei sucht zur Errichtung einer feineren ’

Bier - Restauration
passendes Lokal in der Wilhelmstraße , Taunusstraßc , Lanogassc
oder unmittelbarer Nähe . Offerten unter s . o . so an den

Tagbl .- Verlag .

Versammlung .

Tagesordnung :

. Bericht der Lohn - Commission .

Vollzähliges Erscheinen » « bedingt uoth -

wendig .
Die Lohn - Commlsston .

Grossartige Auswahl .

SVL StilBges *

gogr . 1858 , 1441

16 . Häfnergasse 16 .

Internationale Handelsschule

Institut Villa Longcltamp
licby - laausanne ( Genfer See ) .

Neuere Sprachen : Deutsch , Franz . , Engi . ,
Ital . , Span . u . sammtliche Handelsfiicher

in diesen Sprachen .
Vorher , z . Einj . - Ex . u . Polit .

6 Lehrer , 2 Häuser , einzigartige Lage am

See , seit 20 Jahren bestehend . Prosp . mit viel .

Photogr . gratis durch
den Director ,

der gegen Ende März in Mainz und Wiesbaden

sein wird .

Feinste Matjes - Häringe .

Neue Malta - Kartoffeln .

Saalgaffe 2 . ZK » Ecke Webergaffe .

Hansw . Eiernndeln K » Äl 0

Adolf Maybach , WeUritzstraffe 22 . 2049

Herreu - Äluzügc werden unter Garantie nach Maß angefcrti ^
Kosen 3 .50Mk , Ueberzieher 10Mk .,Röcke gewendet6 Mk , sonne

getr . Kleider gcr . u . reparirt bei H . Kleber , Kerren - schnuder

Luisenstr . 6 , Stb . , nahe Wilhelmstr . Reichh . Muster -Collect . 18

—
™

----- t -
tttj

----- t
—

3TnsAhl ।
Clovler - UMrlG Kammnm . . Fri . diichKr . 36 .

Wer mW Me iiuofin ■
Wiederbeginn des für Januar und Februar alljäh

AWÄtt » ! ' ! LitzN
, , . , 4äaltrft iriiih I fachstem System , nur neueste Schnitte , zu der Hälfte des b

mit * Eier u . rttUf llnW 11 täglich frisky 6cvi6tn Preises . Erfolg aarant . rt . Jeden Montag neue Al

bestes Mehl . Xblu ^ UlUvUl gemacht . nähme . Anmeldungen bis 19 . März werden noch alle,u halb

Bemerke , daß die von hiesigen Geschäften empfohlenen , unter I Preise berücksichtigt . „ . u Lehrerin
der Flagge

'
„ Hauömacher Rudeln " « i » von « rir ,

sondern von auswärts bezogene , nicht ausgicbrge Fabrik - l v> > ” n ,
jm

- . 2
Rudeln sind . o

1 ---- — --- --------- —

C . Weiner ,
12 , Hinterhaus .

Hermann Seigeniind ,
OrauieustraKe 52 , Ecke Goct «, - straffe .

enipf - bill . 12275

A . A'
icolay ,

d ».Ecke Karl - und
Adelheidstraßc .
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